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in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
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Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

dige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des
Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land-
ſchaftlichen Mittheilungen und illuſtrirtem

„halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark
egen.a J inzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

der Beſtellung ab bis ult. September cr. die Zeitung ſowie der
Anfang des Romans

Miß Shocking
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
Ibonnenten in der näheren und weiteren Um-
ebung von Halle, ins Beſondere auch unter den
rundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen

Inſeraten den beſten Erfolg.folg
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

e

Die Rangordnung in der Schule.
Vom Schulinſpektor J. Trebſt.

J

Wenn ich im Nachfolgenden und an dieſer Stelle
vich gegen eine Einrichtung der Schule erkläre, die nicht
blos hohen Alters ſondern auch faſt allgemeiner Ver-
breitung ſich ſo leitet mich dabei zunächſt ein
jerſönliches Jntereſſe: Jn Rückſicht auf die erzieh
liche Aufgabe der e Schularbeit, hat die meiner
Kitung anvertraute Bürger Mädchenſchule der Francke'ſchen
Stiftungen es aufgegeben, eine Rangord nung im Sitzen
der Schülerinnen fernerhin eintreten zu laſſen. Die Eltern
der Schülerinnen erhalten durch dieſe Zeilen nun Gelegen-
heit, die Erwägungen kennen zu lernen, auf Grund deren
jene bisher übliche Einrichtung aufgehoben worden iſt.
Die zu behandelnde Frage iſt aber zugleich von ganz
allgemeinem Jntereſſe, und dieſer Umſtand mag es
rechtfertigen, wenn einem größeren Leſerkreiſe zugemuthetauf. Jvird, ſich einmal näher mit derſelben zu beſchäftigen.

J. d. Mts. Es liegt nach dem Geſagten außerhalb des Zweckes
e in Hess- dieſer Zeilen, eine gründliche wiſſenſchaftliche Abhandlung

her die beregte pädagogiſche Frage zu bieten; es kommt
itsvolheha vielmehr nur darauf an die durchſchlagenden Momente,

m gehörig elche gegen eine Rangordnung in der Schule ſprechen,
Nr. 5484
Wernigeginnen Jm Hinblick auf die in nächſter Woche bevorſtehenden Ver

ß Bal r Philologenund Schulmänner inropem deſſau glaubten wir die Beleuchtung einer wichtigen pädago
t nach den Nühen Frage, welche das Jntereſſe weiteſter Kreiſe erregen wird,
cten, Pferde e der Feder eines erfahrenen Schulmannes, der ernſten Er
zus, gutenſrinung unſeres pädagogiſchen, wie der Beachtung unſeres
inſtigen Be teren Leſerkreiſes empfehlen zu ſollen. Die Redaction.
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n das rechte Licht zu rücken.

Roman von H. Villinger.
Fortſetzung.

en In dieſem Augenblick erſchienen die Tänzer der jungen
unter g in ädchen, und Mary war ſehr froh, auf dieſe Weiſe von
uf 18 Jahre Jräulein Eſther e los zu kommen. Aſta aber
u verpach e zu dem jungen Rink, der ſchüchtern den Arm bot:
e und Be „Nein, bitte, laſſen Sie mich hier, wir können ja ſpäter
500 Thaler h lange genug tanzen.“
ht auf dem m junge Mann empfahl ſich und ſetzte ſich zu ſeiner

11682 ama.
„Nun, Märxchen, weshalb biſt Du nicht heiterisch,
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„Dieſe Aſtronomie,“ ſtieß er hervor, „ich bin ſo er
ſt auf die Aſtronomie!“
„Großer Gott, warum denn?“ fragte die Senatorin

unz betreten.

„Nun, weil dieſer Profeſſor immer mit Aſta über die
Ferne ſchwatzt, und nun ſitzt ſie auch noch bei Fräulein
rn Jch möchte es nicht gern, daß Aſta mit ihr

e!“
„O, das wäre ein Unglück“, ſeufzte die Senatorin,

zamer Junge, ich möchte Dir keine Frau wünſchen, die
viel mit ihrem Wiſſen prunkt, wie das Fräulein Löwen

d an braucht ſich nur über ein Datum zu irren oder
Namen eines Autors zu verwechſeln oder etwas der

hen der Ausdruck ihres Geſichtes allein bringt Einen
hon in Verlegenheit. Sie ſoll ſich einmal irgendwo ge

ert haben, unſere ganze Bildung ſcheitere an einer einzigen
ein anmaßendes Mädchen!“

Dur junge Rink blickte während der Rede ſeiner
n er Aſta hinüber, welche einen ihrer Handſchuhe

i grauſamer Luſt maltratirte und dabei unaufhörlich ſprach

Vor allem iſt darauf hinzuweiſen daß die Verthei-
diger der Rangordnung in der Regel als höchſten
e der Schule den Unterricht hinſtellen und der

rziehung erſt den zweiten Platz einräumen; dieſer
Anſchauung tritt aber eine neuere Richtung der Pädagogik
in immer weiteren Kreiſen energiſch entgegen indem ſie
den erziehlichen Zweck nicht als ein Anhängſel an den
Unterricht betrachtet, ſondern ihn obenan ſtellt und den
Unterricht nur als ein Mittel anſieht den erziehlichen
Zweck zu erreichen. Der Unterricht ſteht hiernach im
Dienſte der Erziehung. Das letzte Ziel der Er
ziehung iſt aber die Bildung eines ſittlichen Cha-
rakters; beim Charakter kommt es wieder an auf die
Beſchaffenheit des Willens; darum iſt oberſte Aufgabe
auch des Unterrichts die Bildung des Willens. Der
Wille aber wurzelt in dem Jntereſſe, in welchem ein Kind
weiterverfolgt, wünſcht und begehrt, und dieſes Jntereſſe
zu bilden hat ſomit der erſte Unterricht als nächſten Zweck.
Das Jntereſſe, welches der Unterricht in dieſem Sinne zu
erzeugen hat, ſoll ein unmittelbares ſein, d. h., es ſoll
nicht gelernt werden um den erſten Platz, um eine gute
Cenſur und dergl. zu erlangen. Das unmittelbare Jn
tereſſe arbeitet aus reiner, uneigennütziger Hingabe an die
Sache und findet den Lohn in ſich ſelber; es weiß nichts
von den Triebfedern m Spekulation, nichts von
Furcht oder Ehrgeiz. Daher muß auch beim Unterrichte
alles vermieden werden, was die Entſtehung des unmittel-
baren Intereſſes hindern könnte, alſo von dieſem Geſichts
punkte aus auch die Rangordnung. Denn ſie birgt die
roße Gefahr in ſich, daß die Reinheit und Energie desſatlichen Wollens beim Zögling getrübt und gehemmt

werde weil ſie ein Hebel für den Ehrgeiz werden kann,
der ja nur nach dem Zeichen der Anerkennung trachtet,
nach dem höheren Platze die Sache ſelbſt aber in den
Hintergrund drängt.

Der Einſicht in dieſe Gefahren vermögen ſich auch
die Vertheidiger der Rangordnung nicht zu verſchließen,
und deshalb iſt auch bei ihnen eine völlige Ausartung
dieſer Richtung, des ſogenannten Certieren, gegenwärtig
in Mißkredit gekommen. Jn der Praxis freilich erſcheint
dies Uebel noch nicht geheilt. Beim Certieren geht es
folgendermaßen zu: Bleibt der Schüler auf eine Frage
die Antwort ſchuldig, und iſt der nächſt unter ihm ſitzende
im Stande, ſie zu beantworten, ſo tritt der augenblickliche
Wechſel des Platzes ein. Weiß eine Reihe von Schülern
die Antwort nicht, ſo rückt der grüee der ſie endlich
bringt, über die ganze Reihe hinauf. Der eroberte Platz
wird ſo lange behauptet, bis eine neue Revolution alles
wieder über den Haufen wirft. Bei dieſem Verfahren
tritt eine bedeutende Aufregung der Schüler ein, und von
manchen wird daſſelbe dieſerhalb als ein ſehr wirkſames
Mittel angeſehen die Theilnahme am Unterrichte zu be
leben. Wo ſolche äußere Hilfsmittel geſucht werden da

j iſt es ſchlimm beſtellt um den innern Werth des Unter-

natürlich ſelbſtverſtändlich von nichts Anderem, als von
den einfältigen Sternen. Ja, ſeit dieſem Studium, das
fühlte er wohl, war er ganz ausgelöſcht aus Aſta's Leben.
Seine Mutter hatte gut ſagen; mache Dich an Mary.
Marhy iſt bedeutend hübſcher ja, hübſch war ſie, aber
es war auch entſetzlich, wie ſie ſich zuſammen langweilten,
wenn Aſta einmal nicht da war, um das Wort zu führen.
Jn dieſem Punkte war Märxchen Rink viel klüger als
Profeſſor Standwarth, der ſtets von ſeinen beiden hoch
begabten Schülerinnen ſprach, und wenn er ſich gut unter
halten hatte, dies eben ſowohl der ſtilleren, nach ſeiner
Anſicht verſtändnißinnigen Art der jüngeren Schweſter zu
verdanken glaubte, als den lebhaften Einfätlen Aſta's.Auch eben Polgte ſein Blick mit Entzücken der lilienhaften
Geſtalt Mary's, welche von Zeit zu Zeit aus den Gewühl

der Tanzenden auftauchte. Jhr nur ſanft geröthetes die
ſüßeſte Ruhe athmendes u doppelt an
genehm unter all den erhitzten Mädchengeſichtern, die durch
den Saal ſchwirrten.

Jnzwiſchen unterhielten ſich Eſther und Aſta mitein
ander über ihre Studien. Das heißt, Eſther warf nur
dann und wann eine Bemerkung hin, während Aſta ganz
aufging in der Verherrlichung der hohen, umfaſſenden
Wiſſenſchaft, die ſie lehrte, welch' wunderbaren Weg die
Geſtirne über ihren Haupte nahmen. „O, nicht wahr“,
ſagte ſie und faltete die Hände und ſah ſtrahlenden Blickes
in Eſther's Antlitz, „welch ein Gewinn für das Leben, wenn
man erſt gelernt hat, den Blick aufs Große zu richten.“

Eſther nickte mit dem Kopfe, das ganze Feuer dieſer
jugendlichen Seele ſchien ſich auf dieſen Punkt zu konzen-
triren ob es der Wiſſenſchaft oder dem Lehrer galt.
Jhr Lächeln und der forſchende Blick, den ſie auf Aſta ge
richtet hielt, riſſen dieſe aus ihrer Begeiſterung heraus.
Sie bemerkte plötzlich, daß ſowohl ihre Handſchuhe, als
ihr Fächer einträchtlich am Boden lagen, während die
weißen Roſen, die ſie im Haare trug, durch die Lebhaftig-

richts. Ja, das Certieren untergräbt geradezu einen för
derlichen Unterricht; denn dieſer erheiſcht äußere und innere
Ruhe des Schülers, eine Stille des Gemüths eine Samm-
lung des inneren Menſchen, deren tiefſter Grund das Jn
tereſſe am Unterrichtsgegenſtande iſt. Nichts aber kann
den Schüler mehr von der Sache ablenken als die Er-
regung des Gefühls, der Leidenſchaft, der Selbſtſucht. Es
iſt widerſinnig, die Aufmerkſamkeit durch die Furcht oder
durch die Begierde erzeugen zu wollen, weil jede ſtärkere
Bewegung des Gemüths die Klarheit des Denkens trüben
muß. Noch verwerflicher iſt das Certieren aus ſittlichen
Gründen, denn es weckt den Ehrgeiz und leitet das Ehr
efühl in falſche Bahnen. Eine unzartere und frivolere
ehandlung des Ehrgefühls kann es gar nicht geben, als

die unausgeſetzte Anrufung und Aufregung deſſelben. Durch
ſolch Verfahren kann der Ehrtrieb aber auch ertödtet wer
den: die augenſcheinliche Ungerechtigkeit, welche das Cer-
tieren begleitet, muß auch dem Schüler klar werden, und
er ſtumpft zuletzt völlig ab und wird gleichgültig gegen
Beſchämungen dieſer und anderer Art. Aber auch das
ungleiche Maß mit dem ſo oft beim Certieren gemeſſen
wird die e des Bedeutenden und Unbeden-
tenden, die herzloſe Verachtung der Seelenangſt, in welcher
der befangene Schüler ſeine gedankenloſe Antwort heraus-
ſtößt, alles dies kann nur dazu führen, daß die zarten
Wurzeln der Pietät in der Seele des Kindes für immer
abſterben.

Jn dieſem Sinne ſchreibt ein Vertheidiger der Rang-
ordnung. (Siehe Pädagog. Handbuch für Schule und
Haus von Dr. Schmid: re So lange aber
die Rangordnung in der Schule überhaupt beſteht, ver-
ſchwindet auch das Certieren nicht völlig von der Bild
fläche des Schulbetriebes.

Gleichverwerflich erſcheint die Einrichtung, nach welcher
die Schüler in den verſchiedenen Lehrgegenſtänden verſchie-
dene Rangplätze erhalten; ſelbſt Vertreter der Rangord
nung überhaupt weiſen darauf hin, daß dieſe nur auf
Grund eines Geſammturtheils über den Fortſchritt in
allen Lehrgegenſtänden getroffen werden und nicht in
jedem Fache eine andere ſein dürfe.

Uns aber erſcheint, wie oben bereits ausgeführt,
Ferſen jegliche Rangordnung in der Schule vom

ebel. Zur weiteren Begründung dieſes Urtheils ſei be
merkt: Die Rangordnung iſt ein äußeres Mittel, von dem
ihre Vertheidiger ſelbſt nur dann Großes erwarten,
wenn ſie richtig gehandhabt wird. Unter der richtigen

iſt doch wohl eine gerechte Handhabung zuverſtehen. Jſt nun eine ſolche wirklich möglich Daß ſe

ſehr ſchwierig ſei, geben auch die eifrigſten Vertheidiger
derſelben zu. Nach welchem Princip ſoll ſie erfolgen
Soll ſie nur abhängig ſein von den Leiſtungen der
Schüler oder ſollen auch Fleiß und Betragen dabei in

kommen Erfahrungsmäßig ſtehen die begabteſten
chüler, die ohne großen Fleiß mehr leiſten als ſchwach-

keit ihrer Bewegungen entblättert in ihren Schooß fielen.
Sie blickte ängſtlich in Eſther's Antlitz, aber es lag in dieſem
Augenblick weder Spott noch Selbſtüberhebung in demſelben,
ſondern wirckliches Vergnügen, und ſie ſagte, während ſie
eine noch ganz friſch duftende Zentifolie von ihrer Bruſt
nahm: „Kommen Sie, liebes Kind, ich will das Unheil
wieder gut machen.“

Aſta kniete vor ihr nieder, und Eſther ordnete ihr
mit geſchickter Hand das reiche dunkle Haar und ſteckte die
Roſe darin feſt. Dann hielt ſie einen Augenblick den Zeige-finger unter Aſta's Kinn und ſah ihr in die Augen. Jn ſther

Löwenthal's Antlitz lag in dieſem Augenblick nichts von
Stolz oder Härte, ein genauerer Beobachter würde vielleicht
bemerkt haben, daß ein wehmuthsvoller Zug ihre feinen
Lippen umſpielte.

„Fräulein“, ſtammelte Aſta, „Sie haben mich ſehr,
ſehr glücklich gemacht.“

„Durch das Ordnen ihrer Haare“, ſagte Eſther, in
ihren alten Ton zurückfallend.

„Nein, weil Sie bewunderungwürdig ſind“, rief
Aſta, „weil

Stehen Sie auf, ſtehen Sie auf“, drängte Eſther,
ohne dieſen Ausbruch innigſter Empfindung anſcheinend zu
betrachten, „der junge Rink war ſchon zweimal hier, Sie
zum Tanzen zu holen, beeilen Sie ſich mit Jhren Hand-
ſchuhen und machen Sie Jhren geduldigen Ritter endlich
glücklich, ich könnte ſonſt wirklich noch an ſeinen durch-
bohrenden Blicken Schaden nehmen.“

Aſta gehorchte, ſie nahm Rinck's Arm und miſchte
ſich mit ihm unter die Tanzenden. Jhr Herz war der
Freuden voll, und deshalb fiel auch ein Abglanz davon auf
den Jugendgeſpielen, der ſofort allen Ernſtes dachte: „Nun
werden wir uns bald verloben.“

Standwarth hatte Eſther Löwenthal zur Frangçaiſe
geführt. Er war ſehr neugierig, ihr Urtheil über ſeine
beiden Schülerinnen zu erfahren. „Leider“, ſagte er,



begabte, in ihrem Betragen häufig hinter den letzteren
zurück. Wenn die Leiſtungen entſcheiden ſollen, wie will
man die Leiſtungen der einzelnen ſo ſicher wägen, daß
das Reſultat ein durchaus gerechtes werde? wie will man
die n der J Fächer berechnen, in denen
verſchiedene Schüler Verſchiedenes leiſten? Zählt man die
Antworten noch ſo genau und kontrollirt man die Fehler
noch ſo ſorgſam, die Antworten und Fehler ſind in ihrem
Gewicht wieder ſo verſchieden, daß ein völlig gerechtes
Maß dabei doch nicht herauskommt. Und wenn mehrere
Schüler bei ſorgſamſter Abwägung ſich gleich ſtehen, wer
von ihnen ſoll dann oben, wer unten ſitzen? Man wird
einwenden, um ein ſo peinlich genaues Abwägen handele
es ſich nicht, die Rangordnung müſſe auf Grund eines

geregelt werden, und ein ſolches Ge
ſammturtheil bilde ſich der Lehrer mit großer Sicherheit.Aber ein ſolches Geſammturtheil, auch wenn es 1 auf

ſorgfältige Notizen über die mündlichen und ſchriftlichen
Leiſtungen ſtützt, bleibt doch nur ein allgemeines Urtheil,
das wohl zur Bildung beſtimmter Gruppen der Schü-
ler ausreicht, dem einzelnen aber nicht gerecht werden
kann, wenn es ſich darum handelt, ihm innerhalb der
Gruppe einen beſtimmten Platz zuzuweiſen; die völlige
Gerechtigkeit iſt damit nicht verbürgt, und worauf viel an
kommt, auch keine dem Bewußtſein des Schülers ent
ſprechende Gerechtigkeit geſichert. (Ackermann, Päda-
gogiſche Fragen.) ie die Schwierigkeit einer völlig ge
rechten Handhabung noch größer wird bei ſtark beſetzten
Klaſſen, bei längeren Verſäumniſſen ſonſt wackerer Schü-
ler und dergl., ſei nur angedeutet. Wir ſind auch
aus der Erfahrung heraus z der Ueberzeugung gekom-
men, daß der gewiſſenhafte Lehrer, wenn er die Rang-
ordnung noch ſo ſorgfältig zu handhaben ſich dem
doch nicht entgeht, unter der Firma des höchſten Rechtes
das größte Unrecht zu thun.

Polittſcher Fagegbericht.
euntſches Reich.

Die kaiſerlichen Majeſtäten nahmen beidem Diner
der z Stände am Mittwoch im Akademie-
Gebäude zu Münſter folgende Anſprache des Landtags
marſchalls, Freiherrn von BodelſchwinghPlettenberg, huld
reichſt entgegen:

„Ew. Majeſtäten haben die Einladungen der Stände Weſt
falens e heutigen Tage in Gnaden anzunehmen geruht. Na
mens Vertreter und Namens aller Bewohner der Provinz ſage
ich Ew. Majeſtäten tiefinnigſten unterthänigſten Dank für die
nns erwieſene n te Gnade. Neunzehn Jahre verfloſſen,
ſeit den Bewohnern Weſtfalens das hohe Glück zu Theil ward,
Ew. Majeſtäten in Münſter, der Hauptſtadt der Provinz, em
e zu dürfen. Ewig denkwürdige Ereigniſſe bezeichnen diewiſchen dem damaligen Tage und dem dentigen er und
gtentgee liegende Zeit. Jn zwei gewaltigen ſiegreichen

riegen hat unſere ruhmreiche Armee unter Ew. Majeſtät glor
reicher Führung den früheren Lorberen neue unſterbliche hinzu
gefügt; Preußen erheblich vergrößert durch ſchöne Provinzen,die deutſche Kaiſerkrone auf dem Haupte Ew. Majeät, Deuſſch

land geeinigt, mächtig und ſtark, ein Bollwerk des Weltfriedens,
das ſind in wenigen Worten zuſammengefaßt die ewig denk-würdigen Ereigniſſe der zwiſchen der damaligen und heutigen

Anweſenheit Eurer Majeſtäten liegenden Zeit. Jn Liebe und
Dankbarkeit, in Anhänglichkeit und Treue ſchauen die Söhne
Weſtfalens, wie das ganze deutſche Volk, auf Ew. Majeſtäten.
Millionen treuer Herzen vereinigen ſich in dem einen Wunſche,
daß der Allmächtige noch lange Jhre Majeſtäten den Kaiſer und
die Kaiſerin erhalte r Segen des Landes und zur Freude des
treuen dankbaren Volkes. Sie aber, hochzuverehrende Landsleute,
deren erſter Vertreter ich durch die Gnade Sr. Majeſtät zu ſein
die hohe Ehre habe, fordere ich auf, bekräftigen Sie meine Worte,
geben Sie dem Gefühle der Liebe und der Dankbarkeit, dem
Gefühle der Anhänglichkeit und Treue für Jhre Majeſtäten den
Kaiſer und die Kaiſerin und unſer erhabenes Herrſcherhaus als
ächte Höhne Weſtfalens kräftigen Ausdruck, indem ſie einſtimmen
m den lauten Ruf, Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer unſer
allergnädigſter König und Herr und Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin leben hoch.“

Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte darauf Folgendes
zu erwiedern:

„Der Einladung der Provinz Weſtfalen folgend, bin Jch
mit Meinem Hauſe gekom men und erſchienen in ihrer Mitte.
Sie haben in Jhren Worten erinrert an Meinen letzten hieſigen
Aufenthalt und an die 19 Jahre, welche zwiſchen dieſem letzten
Aufenthalt und jetzt verfloſſen ſind. Es iſt Uns in dieſer Zeit
beſchieden geweſen, die Vorſehung des Allmächtigen zu erkennen.
Denjenigen, welche in dieſer Zeit in den Kriegen gefallen ſind,
iſt von dankbaren Herzen ein Denkmal auf dem Niederwald
errichtet, um die Erinnerungen an dieſe Ereigniſſe auf die
ſpäteſten Nachkommen zu vererben. Die Geſinnungen welche
dieſe Zeit bezeichnen, konnten auch die Bewohner der Provinz
Weſtfalen nur von Neuem bethätigen. Die Bewohner der rothen
Erde haben gekämpft und gewetteifert mit anderen Provinzen
des Staates. Sie haben in den glorreichen Kriegen mitgefochten,
von denen Sie ſprachen und das einige Deutſchland iſt ein Werk
der Armee und der Geſinnungen des Volkes. Jch trinke auf
das Wohl der Provinz Weſtfalen und Namens der Kaiſerin und
in Meinem Namen fordere Jch die Herren auf, auf das Wohl

„haben Sie die kleine Mary nicht genugſam geſprochen,
um ſie kennen zu lernen.“

„Ach“, entgegnete ſie, „ich weiß gerade genug, umwenig auf Shre Augen und Alles auf ihre Ohren zu

alten.“
„Aſta hat Jhnen alſo gefallen?“ fragte er lebhaft.
Sie ließ eine Sekunde verſtreichen, bevor ſie eine Ant

wort gab. Es war ihr ſehr willkommen, daß der Tanz
eben ſeine Aufmerkſamkeit in 2 nahm. Zwei Mächte
ſtritten ſich in dieſem Augenblicke in ihrer Seele. Aber ſie
war zu folgt um kleinlich zu ſein. „Jch würde“, ſagte
ſie, „wenn Aſta eine Jüdin wäre, ſie mir zur Freundin
wünſchen.“

„Eſther“, rief Standwarth aus, „Sie ſind fanatiſch;
ewiß würden Sie und Aſta großen Genuß in einer gegen-ſiggen Freundſchaft finden.“

Sie unterbrach ihn. „Wenn Sie ſo viel auf Aſta
als ich, würden Sie niemals mit ihren Augen in

olliſion gerathen ſein!“
„Nun gut, wenn Sie ſo von ihr denken, ſo weiß ich

nicht, was Sie zurückzuhalten vermag, mit ihr Freund-
ſchaft zu ſchließen.“

„Vergeſſen Sie nicht, daß Aſta Eltern hat und Ge-
ſchwiſter; was ihrem eigenen Herzen fern liegt, wird man
nicht ermangeln, ihr auf andere Weiſe beizubringen. Jch
bin immer darauf bedacht, mich vor häßlichen Erfahrungen
zu hüten, ſie bekommen mir ſchlecht.“

(Fortſetzung folgt.) periode in allen drei Seſſionen möglich war.

der Provinz Weſtfalen und ihrer Hauptſtadt Münſter zu trinken
Sie leben hoch!“

Wenn die Bildung und Abgrenzung der Be-
rufsgenoſſenſchaften zur Zeit, wie geſtern erwähnt
wurde, auf Schwierigkeiten ſtößt, ſo hängt dies offenbar
damit zuſammen, daß die Vorlage der verbündeten Re-
gierungen durch den Reichstag eine vielleicht nicht ganz
zweckmäßige Abänderung erfahren hat. Bekanntlich be-
ſtimmte der Regierungsentwurf, daß Berufsgenoſſenſchaften
als Regel das ganze Deutſche Reich umfaſſen und nur
ausnahmsweiſe für einzelne Bezirke gebildet werden ſollten.
Jn Folge einer von Zentrumskreiſen ausgegangenen An-
regung iſt jedoch im Reichstage beſchloſſen worden, daß,

wie der 8 9 des r lautet, dieBerufsgenoſſenſchaften „für beſtimmte Bezirke“ zu
bilden ſind. Wenn die Regierungsvertreter und die Mit
glieder der Unfallverſicherungskommiſſion des Reichstags
die nöthige Erklärung hierzu nicht gegeben hätten, ſo würdeman bei der wenig len hen dieſer Beſtimmung

zweifelhaft ſein können, ob die Bildung einer Unfallgenoſſen-
ſchaft für das ganze Reich überhaupt zuläſſig wäre; dennſprachlich dürfte man unter „Bezirk“ wohl einzelne Theile,

aber gewiß nicht das ganze Reich verſtehen können. Wenn
nun auch über die Frage der Zuläſſigkeit der das ganze
Reich umfaſſenden Berufsgenoſſenſchaften kein Zweifel be-
ſteht, ſo ſtützen ſich doch alle Sonderbeſtrebungen, welche
die Schwierigkeiten für die zweckmäßige Organiſation er
höhen, vorzugsweiſe auf die Faſſung, welche der Reichstag
dieſer Beſtimmung gegeben hat. Da die letztere aber zuden weſentlichen Pun ten gehört, von denen die Mehrheit

die Annahme der Vorlage abhängig machte, ſo blieb der
Reichsregierung nichts weiter übrig wollte ſie anders
das Geſetz nicht überhaupt fallen laſſen als zuzuſtimmen.
Auf Grund dieſer Beſtimmung glauben nun einzelne größere
Unternehmer oder auch einzelne Jnduſtrieſtädte ſie könnten
Genoſſenſchaften für ſich bilden, ohne zu erwägen, ob die
eſetzlichen Vorausſetzungen hierzu vorhanden ſind und die
eiſtungsfähigkeit für alle Zeiten geſichert iſt. Wir ſind
überzeugt, daß das Reichsverſicherungsamt
derartigen unberechtigen Sonderbeſtrebungen
keinen Vorſchub leiſten wird und wenn dieſe Ueber-
zeugung in den betreffenden Kreiſen erſt Boden gewonnen
haben wird, wird ſich auch ein Ausgleich leicht herbei-
führen laſſen.

Die Generalverſammlung des Kolonialvereins,
die am vergangenen Sonntag in Eiſenach abgehalten
worden, hat die Frage der Kolonialpolitik auf's Neue in
den Vordergrund gedrängt. Zwar bemüht ſich die deutſchfreiſinnige Freſſe nach Kräften, aus den Reden, die auf

jener Verſammlung gehalten worden, auf's Neue die Be
rechtigung nachzuweiſen für die ablehnende Haltung, welche
ihre Partei der Kolonialbewegung gegenüber eingenommen
hat, h ſcheinen dieſe Bemühungen nur wenig erfolg
reich zu ſein.

„Die ganze Kolonialbewegung“, ſchreibt die „Magd. Ztg.“,
iſt ſo geſund, daß ihr auf die Dauer keine Partei, wie abhold
ie ihr auch Anfangs gegenüber trat, wird zu widerſtehen ver
mögen. Die Frage iſt gewiß nicht die wichtigſte unter denen,
welche dem nächſten Reichstage zur Entſcheidung vorliegen wer
den, aber ſie iſt immerhin von ſolcher Bedeutung und Folgen
ſchwere, daß die Wähler ein Recht haben, von ihrem Kandidaten
auch Aufſchluß über die freundliche oder feindliche Stellung,
welche er dazu einnimmt, zu verlangen. Der Kandidat, welcher
uns genehm ſein ſoll, muß Beides zu vereinigen wiſſen: nämlich
ſich entſchloſſen zeigen, den Rechten und Freiheiten des Volkes,
dem Geldbewilligungsrecht des deutſchen Parlaments nicht das
Geringſte zu vergeben und anderſeits die Regierung in allen
Beſtrebungen kräftig zu unterſtützen, welche darauf gerichtet ſind,
der Nation neue Buhnen zur Entfaltung ihrer Kräfte zu er
ſchließen. Wer da ſagt, daß er die Kolonialbeſtrebungen nicht
fördern wolle, weil dieſelben die Gefahr in ſich trügen, uns in
Kriegshändel zu verwickeln, der ſcheint uns doch unter allen
Umſtänden ein ſehr kleinmüthiger Vertreter unſeres deutſchen
Volkes zu ſein. Wenn wir vor jeder Aufgabe, welche geeignet
iſt, die Eiferſucht der anderen Nationen zu wecken, ßgrya chrecken
wollten, dann verdienten wir kein anderes Schickſal, als das,
welches uns lange genug auferlegt war: von aller Welt mit
Füßen getreten z werden. Dann thäten wir allerdings am
beſten, immer hübſch zu Hauſe zu bleiben. Dann müßte es aber
auch unſer Erſtes ſein, die rege u zerſchlagen und als
altes Eiſen zu verkaufen, welche die deutſche Fahne in fremden
Meeren ſtolz und hoch wehen zu laſſen wagen. Denn leichter
als irgend ein Kolonialbeſitz kann uns ja ein ſolches Schiff, das
in der Ferne inſultirt wird, in Händel verwickeln!“

Der Staatsſekretair des Jnnern, Staatsminiſter von
Bötticher, welcher ſich am Dienstag nach Münſter in
Weſtphalen zur Theilnahme an den dortigen Feſtlichkeiten
begeben hat, wird von dort aus nach Beendigung derſelben
eine Reiſe durch die Jnduſtriebezirke Weſtfalens
und des angrenzenden Theils der Rheinprovinz unternehmen, um ſch ſowohl von dem Stande der gewerblichen

Verhältniſſe, als auch gleichzeitig darüber zu informiren,
in welcher Weiſe ſich die Organiſationen, welche mit dem
Unfallverſicherungsgeſetz verbunden ſind, vollziehen. Es
ſind nämlich dem Reichsamt des Jnnern aus jenen Be
zirken neuerdings Klagen zugegangen über die Schwierig-
keiten, welche ſich der Bildung der freiwilligen Berufs
genoſſenſchaften entgegenſtellen. Die Abſicht des Miniſters
iſt es nun, an Ort und Stelle von der Sachlage Kenntniß
zu nehmen, um auf dieſe Weiſe dort Abhülfe zu ſchaffen,
wo dieſelbe dringend geboten und namentlich auf dem
Wege der Verordnung und anderer geſetzlicher Beſtimm-
ungen zu erreichen iſt. Bei den Reichsbehörden wird mit
aller Energie jetzt dahin gearbeitet, diejenigen Einrichtungen
fertig zu ſtellen, welche erforderlich ſind, um dem Unfall-
verſicherungsgeſetz Wirkſamkeit zu verſchaffen, und man
hofft, mit Hülfe des Entgegenkommens der Jnduſtrie, wie
auch der Arbeiter ſelbſt, in derem eigentſten Jntereſſe es
ja liegt, dieſe hochwichtigen Einrichtungen fertig zu ſtellen.

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen der Haupt
ſtadt hegt man die Befürchtung das ein gleichzeitiges
Tagen von Reichstag und Landtag auch in der bevor-
ſtehenden Seſſion faſt unvermeidlich ſein wird. Da näm-
lich der Zuſammentritt des Reichstags nicht vor dem
10. November erfolgen kann, ſo bleibe zur Berathung des
Budgets nur ein Zeitraum von höchſtens ſechs Wochen
noch disponibel, der allerdings ſehr gering iſt, wenn man
erwägt, daß das Budget pro 1885,/86 mit Rückſicht auf
den Militäretat in ganz anderer Form an den Reichstag
gelangt und daß die Berathung deſſelben ſich nicht ſo
leicht abwickeln wird als dies in der letzten Legislatur-

Eine Feſt

ſtellung des Budgets aber vor Schluß des Jahres 1884
iſt um ſo dringender geboten als davon die Aufſte
des preußiſchen Budgets abhängig wird. Gleichzeitig
hiermit ſteht auch die Einberufung des preußiſchen Land
tages in Verbindung, die ſo frühzeitig erfolgen muß, daß
die Feſtſtellung des preußiſchen Etats noch vor EndeMärz 1885 erigen kann.

Ausland.
Belgien. In den erſten Abendſtunden des Mittwoqh

herrſchte in Brüſſel einige Erregung, doch blieb es ver
hältnißmäßig ruhig. Eine aus einer nur geringen Anzahl
von Perſonen beſtehende Bande zog das Centrum
der Stadt, zerſtreute ſich aber bald. Jn der Umgebun
des Palais des Königs und der Miniſterien ereignete ſi
nichts Bemerkenswerthes. Um 11 Uhr Nachts hatte die
Stadt wieder ihr früheres Ausſehen.

Die liberale Aſſoziation hat folgenden von ſämmt
n Mitgliedern des Comités unterzeichneten Aufruf
erlaſſen:

„Das geſetzlich verkündete Schulgeſetz muß reſpektirt werden
Wir werden damit den Katholiken beweiſen, daß wir die faktiöſe
Oppoſition nicht nachahmen wollen, die ſie bei Verkündigung des
Geſetzes vom Jahre 1879 gemacht haben. Wir weiſen mit Ent
rüſtung jede Gemeinſchaft mit den Perſonen zurück, die die
herrſchende Aufregung benutzen, um unter dem Rufe: es lebe die
Republik! die Grundlagen unſerer nationalen Inſtitutionen an
zugreifen. Wir weiſen die verleumderiſchen Behauptungen der
katholiſchen Preſſe zurück, welche für derartige Vorkommniſſe die
liberale Partei verantwortlich macht.

Der Chef der öffentlichen Sicherheit hat an die
Bürgermeiſter von Brüſſel und der Vororte ein Rund
ſchreiben gerichtet, in welchen er ſie auffordert, genau
darauf zu achten, daß die Jnſtruktionen der Fremden-
polizei auf das Strengſte befolgt würden. Das Rund
ſchreiben wird motivirt durch die Betheiligung von Fremder
bei den letzten Unruhen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. September.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
am Donnerstag Vormittag in Köln eingetroffen und haben
unter dem Geläute der Glocken und unendlichem Jubel
der maſſenhaft herbeigeſtrömten Bevölkerung in offenem
Wagen die Rundfahrt durch die neu angelegten Stadt-
theile angetreten. Die Stadt iſt bis in die kleinſten
Straßen auf's r v mückt, der Jubel der Be
n wo die Majeſtäten erſchienen, unbeſchreib-
lich. Alle Geſchäfte ſind geſchloſſen. Der Empfang iſt
ſo glänzend, wie ihn Köln nie geſehen.

Die Fahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers durch die
Alt und Neuſtadt von Köln am Donnerstag glich einem
Triumphzuge. Ueberall, wo der Kaiſer ſich ſehen ließ,
wurde er jubelnd und mit begeiſterten Hurrahrufen em-
pfangen. Am Kaiſer Wilhelmplatz war eine große Tribüne
aufgeſchlagen, auf der 101 Jungfrauen Platz genommen
hatten, von denen fünf den Allerhöchſten Herrſchaften:
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Jhren K. K. Hoheiten dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin
und der rin Victoria Bouquets überreichten. Von
dort wurde die Fahrt zum r r fortgeſetzt,
Weg die Herrſchaften um 12 Uhr 45 Min. zum Dejeuner
eintrafen.

Bei der Rundfahrt durch die neu angelegten Stadt
re ſaßen im erſten Wagen der Oberbürgermeiſter Dr.

ecker, der Polizeipräſident und der Baumeiſter der Neu
ſtadt, Stübben, im zweiten Wagen der Oberpräſident, im
dritten Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, im
vierten Se. K. K. Hoheit der Kronprinz mit Sr. Kgl.

oheit dem Prinzen Wilhelm, im fünften Jhre K. K.
oheit die Frau Kronprinzeſſin mit Jhren Kgl. Hoheiten

der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen Heinrich. Jnden darauf folgenden Wagen befanden ch die fürſtlichen

Gäſte, Graf Moltke und r. v. Lauer. Se. Majeſtät der
Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche Beide vor
trefflich ausſahen, grüßten bei den ſich immer ſteigernden
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen nach allen Seiten auf daß
Huldvollſte. Jhre Majeſtäten fuhren um den Dom herun
und ſetzten dann die Fahrt in der programmmäßigen Weiſe
fort. Das Wetter, welches Morgens drohend ausſah,
heiterte ſich im Laufe des Vormittags auf und die zeit
weiſe durchbrechende Sonne bewährte auch heute wieder
das alte Wort vom Kaiſerwetter. Trotz des überauß
ſtarken Andranges herrſchte überall die größte Ordnun,
Die Bevölkerung iſt über das gute den Sr. Majeſtät
des Kaiſers und den glänzenden Verlauf des Feſtes freudig
erregt.m Donnerstag Abend kurz vor 6 Uhr iſt der Kaiſer

mit dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin der
Prinzeſſin Victoria, den Prinzen Wilhelm, Heinrich und
Albrecht und großem Gefolge mittelſt Extrazugs in Koblen
eingetroffen und an der Schloßrampe von der Generalität
und den Spitzen der Behörden feierlich empfangen worden.
Von der e welche ſich in dichten Maſſen bein
Schloſſe angeſammelt hafte, wurde Se. Majeſtät mit
jubelnden Ferufen begrüßt. Der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin, ſowie die Prinzeſſin Victoria und die
Prinzen Wilhelm und Heinrich ſind im Schloſſe abge
ſtiegen, Prinz Albrecht hat im Hötel Bellevue, der Prinj
dann von Heſſen, GFM. Graf Moltke, General von

lbedyll und andere Perſonen des kaiſerlichen Gefolges
haben im Hötel W Rieſen Wohnung genommen. Abends
8 Uhr fand im königl. Schloſſe ein großeres Diner ſtatt.
Um 7 Uhr nahm die Jllumination der Stadt, die von
Fremden überfüllt iſt, ihren Anfang.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt ſchon am Donner
tag um 1, Uhr Mittags von Köln nach Koblenz abgereiſt.
Der Kaiſer folgte, wie oben erwähnt, nach Beſichtigung
der Umwallung der Stadt um 4 Uhr nach.

Jhre kaiſerliche und königliche e die ar
rinzeſſin reiſt am heutigen Freitag Mittag mit derPrince Victoria von Koblenz nach Neuwied. 30

Der König Albert von Sachſen wird an en
in Wien eintreffen, um an den Hofjfagden in
Theil zu nehmen. Einen Tag vorher wird der Ka
in der Ofener

i nofburg die Seſſion des ungariſchen
Reichstags mit h Thronrede eröffnen. Der r W
prinz Rudolf und die Prinzeſſin Stefani ſin n
Mittwoch zum Beſuche des rumäniſchen Königspa
abgereiſt.
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Parlamentariſches.
Der deutſche Reichstag wird diesmal eine ſeiner

charakteriſtiſchſten und liebenswürdigſten Figuren verlieren. Wie
der „Germania“ aus Crefeld gemeldet wird, will der Abgeord
nete Dr. Auguſt Reichenſperger kein Mandat mehr an
nehmen. Nach beſonderen Motiven zu dieſem Entſchluſſe braucht
man nicht zu ſuchen. Dieſelben ſind klar genug, wenn man be-
dentt, daß Herr Reichenſperger im März dieſes Jahres ſein
56 Lebensjahr zurückgelegt hat. Der greiſe Herr will im Land
tage bleiben, wo ſeine beiden rn die Kirchen
geſetze und die Kunſtfragen, vornehmlich zur Verhandlung kommen,
aber er will ſich wenigſtens im Reiche von der Laſt der Arbeit
zurückziehen. Bei ihm kann man wirklich von einer „Läſt der
Arbeit ſprechen, denn Reichenſperger iſt ſtets auf dem Platze,
ſtets in der Sitzung und feiert nie. Man kann im Zweifel ſein,
was dem alten Herrn mehr am Herzen liegt, die Kirche oder
die Gothik. Dieſe beiden Dinge haben ſich in ſeinem Geiſte zu
einer merkwürdigen Einheit verſchmolzen, und er ſieht in der
fatholiſchen Kirche einen himmelfſtrebenden, großgefügten kunſt-
vollen gothiſchen Bau und in den Pfeilern und Spitzhogen und
Thürmen der Gothik erſchaut er ein harmoniſches Gefüge der
Kirchenherrlichkeit. Auguſt Reichenſperger iſt kein Zelot und
Klopffechter, ſondern eine Art von ſtreng katholiſchem und kunſt
begeiſtertem Rechtsgelehrten des „eingue eento“ der ſich in
nſere Zeit verirrt hat. Dieſer r urdige Abgeordnete iſt einer
der wenigen Männer, die mit unſerem parlamentariſchen Leben
von Anbeginn verknüpft ſind. Alle Parteien werden das Scheiden
dieſes bedeutenden Mannes, dem ſie trotz ſeiner ſtetigen gothiſchen
Vorleſungen n zuhörten, bedauern. Denn man hatte Reſpekt
vor ihm, weil er niemals die Würde des parlamentariſchen Weſens
zußer Acht ließ und Jahrzehnte hindurch treu für ſeine Ueber
zeugungen eingetreten iſt.

Zur Wahlbewegung.
Jn Bezug auf die Differenzen, betreffs der Candidatur

des Hofpredigers Stöcker im 2. Berliner Wahlkreis hat am
Dienstag Abend eine Beſprechung der conſervativen Vertrauens
männer dieſes Wahlkreiſes ſtattgefunden, in der allerdings con-
ſatirt wurde, daß bei einem Theil der Wähler die Stöcker'ſche
Candidatur nicht gerade günſtig beurtheilt wird. Jn der Mehr-
g. erklärten ſich C die Vertreter der einzelnen conſervativen

reine für die Candidatur des Hofprediger Stöcker und es
wurde dann der Beſchluß gefaßt, an derſelben feſtzuhalten und
in Wahlkreis mit aller Entſchiedenheit in die Agitation für die-
ſibe einzutreten. Man war allerdings nicht ſo ſanguiniſch, die
Rajorität für Herrn Stöcker mit Beſtimmtheit zu erwarten, man
laubte jedoch dieſen Candidaten mit Prof. Dr. Virchow mindeſtensſinheengere Wahl zu brengen, da man der Hoffnung iſt, daß Virchow

ſowohl wie Stöcker einen Theil der ihnen früher zugefallenen
Stimmen an den Candidaten der Sozialdemokraten abgeben
werden und ſo bei dem erſten Wahlgang eine abſolute Majorität
keinem der drei Candidaten zukommen werde. Die geringſte h
dr Stimmen erwartet man für den ſozialdemokratiſchen Can
didaten.

Cholera.
Der Cholerabericht aus Rom vom 24. d. M. lautet:

Es kamen vor: Jn Aleſſandria 3 Erkrankungen und 1
Todesfall, in Benevento je 1 Erkrankung und 1 Todesfall,
in Bergamo 18 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in Brescia
4 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Campobaſio 1 Er-
krankung, in Cremona 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
in Cuneo 12 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in Caſerta
14 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Genua 41 Er-krankungen n 20 Todesfälle, davon in der Stadt Genua

9 Erkrankungen und 5 Todesfälle und in der Stadt
Spezzia 20 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in Maſſa e
Carrara 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Mailand
je 1 Erkrankungs- und 1 Todesfall, in Modena je 1 Er-
krankungs und 1 Todesfall, in Neapel 305 Erkrankungen
und 156 Todesfälle, davon in der Stadt Neapel 242 Er
krankungen und 121 Todesfälle, in Reggio nell' Emilia
10 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Rovigo 4 Erkrank-
ungen und 3 Todesfälle, in Turin 2 Erkrankungen und 1
Todesfall, und in der Stadt Rom 1 Erkrankung.

Jm franzöſiſchen Departement der Oſtpyrenäen ſtarben
am Mittwoch 5 Perſonen an der Cholera. Dem „Temps“
r e ſind auch in Clichy 2 Cholerafälle vorgekommen.
n Saint Ouen tritt das Typhusfieber äußerſt heftig auf,

der Polizeipräfekt en die von der Krankheit
Quartiere heute perſönlich beſucht.

Der Sanitätsrath von Konſtantinopel hat für die
Provenienzen aus den von der Cholera infizirten Ländern
eine 15tägige ſtatt der bisherigen 10tägigen Quarantäne
und für die Provenienzen aus dem Schwarzen Meer und
von Trieſt eine Stägige ſtatt der 5tägigen Quarantäne
angeordnet.

Das in Bremen aufgetauchte Gerücht von dem Vorkommen eines C höterafektes in Bremerhaven hat

ſch als gänzlich unbegründet herausgeſtellt. Ein
von Saigon angekommenes u ceiſt auf welchem bei deſſen
vor 140 Tagen erfolgten Abreiſe ein Cholerafall vorge-
bmmen war, hat bereits in dem Hafen gelegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenten ift uur i

Qu-enangabe geſtattet
Freyburg, den 25. September. r der Unſtrut-

eiſenbahn Angelegenheit dürfte die Mittheilung von Jn-
tereſſe ſein, daß für die Koſten zu den Vorarbeiten eine Nach
ſaderung geſtellt iſt. Dieſelbe es handelt ſich um 1200
it bereitwilligſt von privater Seite übernommen, ſo daß in
dieſem Falle der Stadtſäckel nicht belaſtet wird. In der kürz
h abgehaltenen GeneralVerſammlung des Credit und Spar
Vereins wurde beſchloſſen, der deutſchen Genoſſenſchaft beizutre
ten und die Eintragung des ſtetig wachſenden Vereins in das

ndelsregiſter zu veranlaſſen. Zum Director wurde Herr
rikant Joh. Markendorf, zum Kaſſirer Herr Mauermeiſter
l. Kneiſel gewählt.
a Apolda, 25. September. Heute Morgen 4 Uhr brach aufdem hieſigen Bahnhofe Feuer aus, welches mit ſolcher Heftigkeit

am ſich griff, daß der ganze Dachſtuhl in wenigen Minuten in
mmen ſtand und die oben ſchlafenden Kellner und Dienſt

en nur mit größter Noth ihr Leben retten konnten. Der
Werkellner rettete mit Hinterlaſſung ſeiner unter dem Kopfüſen aufbewahrten e von welcher allerdings ſpäter kle

umme von 200 .4 in Gold gefunden worden iſt. Ein Kellnerind ein Mädchen trugen Brandwunden davon. Bis heute Mit
gs 2 Uhr brannte das Gebäude noch immer, welches bis zum
Erdgeſchoß ein Raub der Flammen geworden iſt.

S Sondershauſen, den 25. September. (Augenkrank-
it T. Landrath.) Auch die Realſchule und das Gymna-

m haben, wie bereits geſtern die ſtädtiſchen Schulanſtalten,
7 höhere Anordnung heute ſchon die von 8 auf 14 Tage ver

gerten Michaelisferien angetreten, um einer unter den Schü
5 auftretenden Augenkrantheit keinen Vorſchub zu leiſten.

Bitſg andrathsamt ier hat in der Perſon des Amtsrichters
on, bisher in Greußen, einen neuen Chef erhalten.

Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe
vom 25. 1884.ranulated 25 50-—25.75 incl.

ryſtallzucker I. 25.00 25.25 incl.

Kündigungspreis 47,5 bez., Loco mit

Kryſtallzucker II. 2470
Kornzucker von 96 20.00-—20.30
Kornzucker von 95 19.20--19.50
Kornzucker von 94
Kornzucker 88 Rend. 1900 19.20
Nachproducte 88—92 15.00 17.00

enz: Flau und weichend.
Raffinade
Melis
Gem. Raffinade 26.50- 28.50 .4
Gem. Melis I. 25.25--25.50
Tendenz: Wenig Kaufluſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 48.10

bis 48.60

Marktberichte.
„Wagdehurg. 25. September. Landweizen 152-157

Weiß- 154- 158 glatter engl. Weizen 142-149
Rauhweizen 134-138 .4, Roggen 138--144 Chevalier-gerſte 160--184 Lanvgerſte 140- 162 Hafer 128
142 für 10090 Kg.

Nordhauſen, 25. September. Pro 100 r Weizen
12,60 14,40 -4. m 13,80--15,00 Gerſte 14,00-15,00 Hafer 11,00—12,50 Erbſen 4. Speiſe
bohnen Linſen 4. Kartoffeln 4,50-5,00 -4.Stroh 275-3,00 Heu 5,00-6,00 Pro 1 Kilogr.
Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00-1,20 .4.
Kalbfleiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1-1,10 .4. Ge-
raucherter Speck r 1,40--1,60 Butter 2220 -4.

W 2,60-—2,80 Schock) Eier 3,20—3,40
Käſe 3,50—4 -4.

Berittn. den 25. September Weizen ſpr. 1000 Kilogr loco
geſchäftslos, Termine höher, gekündigt CEtr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--172 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 149 .4 bez., per dieſen Monat, September- October u.
October-November 149--149,5 bez., November- Dezember 150,5
--151 bez., April Mai 1885 161-160,5 bez., MaiJuni
162—162,5--162 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine höher, gekündigt 5000 Ctr, Kündigungspreis 139,5 4
bez., Loco 132-142 .4 nach Qualität bez. Lieferungsaualität
139.25 .4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher 135--140,5 4 ab
Bahn bez., per dieſen Monat bez. September- October 139,5

bez., October-November 135--134,75 bez., November De
zember 134,5--134.25 bez., Dezember Januar 1885
bez., April-Mai 137,75--137,5 bez., MaiJuni 138,25- 138 .4
bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-—185

nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine feſt, gekündigt Cir., Kündigungspreis bez., Loco
120--158 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128 .4 bez.,
inländiſcher guter bez., feiner bez., preußiſcher guter

bez., ruſſiſcher geringer 127—-130 .4 frei Wagen bez., alter
bez., feiner bez. pommerſcher mittel 4 bez., guter

4 bez., feiner 138 142 ab Bahn bez,., ſchleſiſcher mittel
bez., guter bez., feiner 144--147 .4 ab Bahn bez.,

märkiſcher guter 135--137 ab Bahn bez., böhmiſcher feiner
4 bez., per dieſen Monat bez., September Or ober

128,5.4 bez., October November 125 .4 bez., NovemberDezem
ber 124.4 bez., April-Mai 127 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine gekündigt Etr., Kündigungs-
reis 4 bez., Loco 123--134 nach Qualität bez., per dieſen

onat, Sept. Oct., October Novemver, NovemberDez., Dez.
Januar und Januar- Februar 4 bez., Türkiſcher .4 bez.

Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 170--220 4 bez., Fut
terwaare 148--168.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Locn mit Faß hez.,ohne Faß 4 bez., per dieſen Monar und September- October
52,2——52,1 bez., October November 52,9 bez., November
De er 51,7 -4 bez., Dir JanuarFebruar und
FebruarMärz bez. April-Mai 52,9—52,7 .4 bez., MaiJuni4 bez. Leinöt per 100 Kilogr. bez., loco
bez., derung er bez. Spiritus per 100 Liter, à 100

10,000*/,. Termine wenig verändert, S 7 Liter,
a T es. perdieſen Monat und September October 47,6--47,4.4 bez., October

November 46,8—46,7—-46,8 .4 bez., November Dezember und
Dezember Januar 46,4—46,2 46,3 4 bez. Januar Februar

bez. Februar-März 4 bez., April Mai 47,5--47,3.4 bez.,
MaiJuni 47,6 bez. Spiritus per 100 Liter à 100
I. loco obne Faß 47,8--47,7 .4 bez., per April Mai
.4 bez.Seizenmeh! Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 9 21,75 20,75
Vr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O v. 2 vr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat 19,15 bez., September-October
19,05 4 bez., October- November 18,75 .4 bez., November De
zember 18,65 bez., Dezember Januar und April Mai
4& bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. September. Weizen
er 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4 bz. u. Bf,
ieſiger neuer 155--164 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen

per 1000 Ko. netto loco biegger 145--151 bz., fremder 140
145 4 bz. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hie
ge 140--160 u. Bf., feinſte über Notiz. Hafer per 1000

netto loco hieſiger älter 140—150 .4 bz. u. Bf., neuer 129
134 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 133 Bf.,
amerikaniſcher 135 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 240
4 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüb-
öl per 100 Ko. netto loco 52 -4 bz., per September- October
52,50 .4 Bf. Unverändert. Spiritus per 16,000 Liter-Pro
cent ohne Faß loco 48 4 Gd. Matter.

Breslau, den 25. September. Spiritus pr. 100 Liter 100,
per September 46,00 bez., September-October 45,70 bez., April-
Mai 45,00 bez. Weizen pr. September 153.00 bez. Roggenper September- October 133,00 bez. November- Dezember 8

per April-Mai 133,00 bez. Rüböl per September -Octoe ee? Kebenöer bez., AprilMai Wer
öner

Etettin, den 25. September. riß feſter, loco 136,00
50,00

,00 G., perloco unverändert,

auf Terwine feſt, per 119,00G. per Hctober November 11800 Br. 117,00 Gd. H
und Gerſte unverändert. Räüböi ſtill loco per Octob.
54. Sptritus matter, pr. September 37 Br. per October-
November 375 Br. per November Dezember 379, Br., per
April-Mai 37 Br. Wetter Regen.

Liverpool, 25. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Vrg icher Umſatz 10,000 Vallen. Stetig, unverändert.

ESSchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation
und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats unverändert.
Middl. amerikaniſche September- Lieferung 52 z2, September

5*3 NovemberDezember- Lieferung 528
DezemberJanuar- Lieferung 522/32, MärzApril Lieferung 5 a.

Petroleum BVerlin, 25. September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24,5.4 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,80 Bf., 7,75 Gd., per Septem
ber 7,70 Gd. per October- Dezember 7,70 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Feſter. Standard white loco 7,55, per October
7,55, per November 7,65, per Dezember 7,75, per Januar 7,85.
Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffintrtes Thype
weiß, loco 19, bz. u. Bf., per October 19 Bf., ver Novem
ber ig9i, Bf., ver November Dezember 19 Bf. Weichend.
New-Hork, den 24. September. Raff. Petroleum 70“/, Aber Teſt
in NewYork 77, Gd., do. do. in Philadelphig 7 Gd., rohes
m in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

Sörſennachrichten.
Verlin. den 25. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in etwas günſtigerer Stimmung und mit theil
weiſe etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer
Beziehung waren die beſſeren Notirungen und andere von der
Spekulation günſtig aufgefaßte Meldungen von beſtimmendem
Einfluß. Jm ſpäteren Verlaufe der Börſe machte ſich in Folge
von Realiſationen vorübergehend wieder eine Abſchwächung gel
tend, doch geſtaltete ſich der Schluß wieder feſter. Der Kapi-
talsmartt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagenund fremdefeſten Zins tragende Paptere erwieſen ſich gleichfalls feſt

bei theilweiſe belangreicheren Umſätzen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben im Allgemeinen ruhig bei feſter
Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen, Lom
barden und andere öſterreichiſche Bahnen waren feſter aber reiſt

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als recht
feſt, Noten als behauptet z nennen, Ungariſche Goldrente
und belebt, Jtaliener ziemlich behauptet. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahn
prioritäten ſtill. Bankaktien arten in in feſterer Haltung
theilweiſe regeren Verkehr für ſich; Diskonto-KommanditAn
theile und Deutſche Bank Anfangs etwas beſſer. Jndbuſtrie
papiere behauptet und ruhig, Montanwerthe feſter.diſche Eiſenbahngktien recht ſt Oſtpreußiſche Südbahn, Marien

burg-Mlawka, Mecklenburgiſche höher und belebt.
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien glatt 0,05 Deport, Report für Fran
zoſen 0,40 Diskonto-Kommandit Laurahütte
Report; für Lombarden 0,45--030 Dortmunder -Union
0,225 Jtaliener, O. I0--0,07590, 4 Ungar. Goldrente 0,125—-
0,10 1880er Ruſſen 0,10-—0,05/0, Orient- Anleihe Ruſſiſche
Noten Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 483,50,
Franzoſen 506,50, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 103,75,

ortmunder St. Pr. 72,37, Laurghütte 106,12, Darmſtädter
Bank 152,00 Deutſche Bank 150,50, Diskonto Commandit 19600,
Ruſſ. Bank 71,25, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 170,87, Mainzer 110,62, Marienbuxger 82,75, Mecklendurger 208,25. Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 104,37, Buſchtehrader Duxer 144 25, ethal
306,50, Galizier 112,62, Nordweſtbahn 296 50 Gotthardbahn
95,87, Rumanier 104,37, Italiener 96,12, Oeſterr. Goldrente
86,75, do. Papierrente 67,37, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,00, Ruſſen alte 93,62, do. 1880er 77,37, do. 1884er
93,50, 4 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 206,25, do. Orient
II. 60,00, do. do. III. 59,87.

Waßſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 25. September Abends am neuen Unter
haupt 1,44, am 26. September am neuen Unterhaupt 1,44 Meter.

Waßerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am 25. September 0,85 Meter über 0.

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. September.
Am Pegel 0,98 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 25. September. Das deutſche Panzergeſchwader

iſt heute hier eingelaufen und alsbald aufgelöſt worden.
Bremen, 25. September. Nach einem der „Weſer-

Ztg.“ mitgetheilten Telegramme aus BuenosAyres iſt der
Hafen von Buenos-Ayres von einer großen Fluthwelle
heimgeſucht worden, du welche weite Ueberſchwemmungen
herbeigeführt wurden. Viele h und Schiffe
ſind theils geſunken, theils ſchwer beſchädigt.

Graz, 25. September. Der ehemalige Marine
ſoreen, Admiral Baron Poeck, iſt heute hier ge-

orben.
Wien, 25. September. Die „Pol. Korreſp.“ meldet

aus Rom, Jtalien habe ſich der Verwahrung der anderen
Mächte gegen die Finanzverfügung der egyptiſchen Regie-
rung angeſchloſſen.

Bukareſt 25. September. Die Einberufung der
Kammer wird Ende d. M. erwartet.

Petersburg, 25. September. Das „Journal de
St. Peétersbourg“ theilt beſtätigend mit, daß die gſ che
Regierung 5 er von den Mächten formulirten Reſerve
bezüglich der Suspendirung der egyptiſchen Staatsſchulden

angeſchloſſen habe, und bemerkt, die Regierung
habe dem Londoner Cabinet ihr Bedauern ausgedrückt,
daß die Suspendirung ohne Befragung derintereſſirten Mächte angeordnet worden ſei. Wie hieſige

Blätter melden, werde gegenwärtig im Domänenminiſterium
der Entwurf für ein neues Regulativ für Jsraeliten aus
gearbeitet, welche Ackerbau treiben.

Warſchau, 25 September. Die Abreiſe des Kaiſers
und der Kaiſerin von Liubochenek erfolgt nächſten Sonn
abend oder Sonntag, die Reiſe geht, ohne Warſchau zu
h S direkt nach Petersburg. Der Kaiſer hat in den
Waldungen von Liubochenek und Radziz täglich Jagden
abgehalten.

London, 25. September. Der „Times“ wird aus
Konſtantinopel von geſtern gemeldet, die engliſche Regier
ung habe der Pforte die Gründe für die n
der Amortiſirung der öffentlichen Schuld mitgetheilt un
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Pforte dieſelben
billigen und den Schritt des Khedive unterſtützen werde.
Dieſe Mittheilung ſei geſtern Nachmittag dem Miniſter
rathe zugegangen.

London, 25. September. Aus Kapſtadt wird ge-
meldet, eine geſtern von angeſehenen Einwohnern abge-
haltene Verſammlung habe gegen die Verletzung der
TransvaalKonvention, welche ſich die Boern im Betſchuana
land hätten zu Schulden kommen laſſen, Verwahrung ein-
gelegt, weil dieſelbe für die Suprematie Englands in
Südafrika von verhängnißvollen Folgen ſein könne, gleichins habe man ſich für die Unterſtützung Englands zur

ehauptung der ins Jnnere führenden Handelsſtraße aus
geſprochen.

Rom, 25. September. Der preußiſche Geſandte v.
h iſt aus ſeinem Urlaube hierher zurückgekehrt.

aſhington, 25. September. Generalpoſtmeiſter
Gresham iſt an Stelle Folger's zum Schatzſekretär er
nannt worden.

Waſhington 25. September. Das Journal
„Waſhington Republikan“ meldet, der Generaldirektor der
Poſten, Gresham, habe ſeine Entlaſſung als ſolcher ge-
geben und werde an Stelle Folgers Schatzſekretär werden.

Kairo, 25. September. Die Vertreter Oeſterreichs,
Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands machten am heu-
tigen Spätnachmittage nach einander dem Miniſterpräſiden-
ten Nubar Paſcha einen Beſuch und überreichten demſelben
eine identiſche Proteſtnote.

Calcutta, 25. September. Jn dem Gefängniſſe in
Mandalay hat eine Empörung der Strafgefangenen ſtatt
gefunden, die nur mit Mühe und unter Anwendung von
Waffengewalt unterdrückt werden konnte. Wie es heißt,
de dabei mehrere hundert Strafgefangene getödtet
worden.
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Parterre u. I. Etage. Parterre u. I. Etage. wie

Manufactur-, Seiden-, Modewaaren, Tuche, Leinen, Plaids, F.
Gardinen, Möbelstoffe, Tischdecken, Teppiche, Reisedecken.

c Lager Und Anfertigung Von Damen- Und Kinder-Aänteln.
hund

Grosse Auswahl einsesangener Neuheiten n

r in ließGardinen Mö elstoſken Tischädecken Teppichen n

Cretonne Damaste Tuch Germania e anZwirn Ripse Rips Tapestry ünternGestickte Crépes Manilla, Velour cTüll Manillas Gobelin Brüssel aFilet Fantasiestoffe Fantasie Axminster ſang
Alhambra Peluche Peluche Smyrna m è

Reisedecken Röcke Jersey-TaiiienPrachtvolle Muſter von Filz, Velour, Wanell, aus gutem TWricotstoff in jeder e
in grösster Auswahl. Cachemire und Atlas Farbe. enin einfacher ſowie hocheleganter Aus freunde11710) führung. r ve e e er 1 5S Uuster und Auswahlsendungen franco zu Dienſten
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richtungen ſtets vorräthig bei billigſter

penstächt Co. Nachf. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, IIalleempfiehlt P Lager in Eichen-, Nußbaum-, und Birken-Möbeln. Polſter-Garnituren, cenylette giumerän

reisſtellung. Verpackungen und Transport franco.
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Markt No. 24.
11720]

Vriedrich Arnolel,
Jnhaber: Adolph Heller

Teppiche: Möbol- u Por-- Tapeten Sommer-Brüſſel, Velours, tidrenstoſfe, und Borgen. Reise Decken

Tapeſtry, Germaniag, a Wand und Decken unJacquard c. h Decorationen. Plaids.

Gardinen, Linoleu
Weiss u. creème.

Reſte und einzelne
Fenſter billiger.

Fabrikat,

Neben Hötel golc. Ring.

empfiehlt ün grosser Auswahl und in den nenesten Dessins:

engliſch. u. deutſch.

anerkannt beſter
Fußbodenbelag.

urthei
daß ſi
coulan
dränge

V

De
Jntern Wachs- u. v viel9 hat, wiLedertuche, get

Wachsteppiche, Cocos Ueß, wu. Manillafabrikate. Mit
Gewerl
eines

I (otterie D
zum Beſten derAbteikirche Knechtſteden (Rhein).

Ziehung unwiederfl. 6. October 1884.

Die ſind maſſive

Gold-Bier
im reellen Werthe von

15,000 2500 c.
Looſe à 1 11 Looſe 10 .4
(Liſte u. Porto So verſ. Gen.-Ag.

i Auguſt Fuhſe,
Mülheim (Ruhr).

Engliſchen und franzöſiſchenPridalunterricht wünſcht zu er

theilen E. Brackoer,
11716] Manuergaſſe Nr. II, II.

Verloren Donnerstag Nachmit-
tag von Saalſchloßbrauerei Gie-
bichenſtein bis Schmeerſtraße ein
Areihig. Korallenarmband. Ab-
f. g. Belohnung Schmeerſtr. 39
ei Albin Heutze. 11731
Ammendorkf.
Restaurant Gaucdich.

Sonnabend und Sountag
Münch. sSpatenbräu.
11719)

Restaurant

„Rheingold-
Inhaber:

Hugo Minde,u

VSonnabend, den 27. September 1884 Abendseröffne ich in dem neuen T Tlehars Leipziger-

strasse S7 S die auf das Comfortabelste eingerichteten
Restaurationssäle und Wintergarten.

BDeoht bayrisch Biäer aus der renommirten Bierbrauerei
Baireuth à Glas 18 Pfg.,

sowie vorzügliche Küche, Hamburger Buffet ete.
halte ich dem geehrten Publikum bestens empfohlen. [11721
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und de
Aufruf
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nicht z
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Ammendort.
Restaurant Gaucdich.

Sonntag Abends 8 Uhr
Vortrag des Herrn H. Wer-
necke aus Döllnitz über ſeine
ſehr intereſſanten Reiſeerlebniſſe in
Indien u. ſ. w. Entrée 25 Pfg.

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer

Meldnng.
Heute Nacht 1 Uhr ent

ſchlief ſanft nach ſchweren, mit
Geduld getragenen Leiden un
ſere gute unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Groß-
mutter, Frau Paſtor

Antonie Lange
im 64. Lebensjahre. [11733Um ſtilles Beileid vie

Halle a/S.,den 25. September 1884.

Die tiefbetrübten Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend früh 10 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Der Krouprinz in Kaiſerswerth.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt vom 22. September: Geſtern

orgen um 10 Uhr früh traf der Kronprinz in unſerem be
Jaggten und geſchmückten Städtchen ein und wurde von der vor

jakoniſſenhauſe ſeiner harrenden Menge mit brauſendenren ſerhge Kin Portal des ſchönbekränzten Hauſes
beiden Jnſpektoren der Anſtalt und geleiteten

i Hier predigte Paſtor Diſſel
Wort der Bergpredigt: „Selig ſind die Fried-

igen, denn ſie werden Gottes Kinder heißen. Die Liturgie
Paſtor Fliedner. de tcriegt t 7z rinz zur Lehrhalle der Diakoniſſen, woſelbſt ihmenne wiſchen hatten die Kinder des

ſſenwaiſenſtifts, ferner die kranken, meiſt an Scrophuloſe
Knaben der Knabenſtation, erſtere mit Schleifen im

zum Theil ſoldatiſch gekleidet, die r und
ngeſtellte der Anſtalt vor der Thür der Halle im

arten Aufſtellung genommen. Während die Waiſen
d Schweſtern ein Lied vortrugen, unterhielt ſich der Kronprinz
ungezwungendſter Weiſe, trat auch aus der Halle heraus und

einige ihm dargereichte Blumenſträuße entgegen. Wohl
berührte es, als Se. k. Hoheit leutſeli r

athen

rühſtück bereitet war.
ni

ewandt, welcher mit Helm und

J wer Sre Wandlichem Lächeln, den kleinen Säbel aus der Scheide ziehend,r an hre des Friedens“ führe. Weiter deſtelte
Kronprinz Grüße für die Schweſtern des Orients, nament
für die, welche er auf, ſeiner Orientreiſe kennen gelernt.

die Apotheke und die Küche wurden beſucht, ſodann ver
edene Stativnen des Krankenhauſes. Ueberall hatte Se k.

reundliche Worte fur die in den betreffenden
älen ſich aufhaltenden Perſonen. Hierauf nahm

ege befindlichen Knaben

u

h

gheit einige
mmern und

Stift, Seminar und. Magdalenen-Stift, in Augenſcheinn ſache ſich dann in liebenswürdigſter Weiſe, um noch

m katholiſchen Marienhoſpital und der katholiſchen Kirche
Jn letzterer erregte namentlich der

e, kunſtvoll gearbeitete Religuienſchrein mit den Ge
I. Suitbertus ſeine Aufmerkſamkeit. Nach flüchtiger
der Kaiſerpfalzruine kehrte der Kronprinz nach dem
ahnhof zurück, um nach Benrath zu fahren.

Zur Wahlbewegung.
Die „Nordd. Allg. Z.“ tritt heute der Schluß-

lgerung, conſervativer Parteiorgane aus den Bemerkungen,
(che das offiziöſe Blatt an die Bennig'ſche Rede geknüpft
itte, als habe die Regierung den Gedanken an eine Mit-
lpartei aufgegeben, entgegen und bemüht ſich dabei, ihrer
ten ſcharfen Kritik an der Rede des Herrn Bennigſen

V zu geben. Jn erſterer Beziehung hebt
z offiziöſe Organ hervor, daß auch die Bennigſen'ſche
kede als ein Symptom der Stimmung bezeichnet werden

tehrwürdin des

alcumer

jnne, unter welcher ſich die Wahlbewegung vollziehen zu
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iefbetrübt a
hliebenen.

hersleben
berſtadt.

vollen ſcheine, einer Stimmung, welcher gemäß in den
ichſten Reichstag eine zur Erzielung praktiſcher Reſultate
eite und geeignete Majorität gewählt werden ſolle.
lerdings ſei es bedauerlich, daß Herr von Bennigſen ſich
ßer Stande gezeigt habe, dieſer Stimmung einen neuen
upuls zu geben oder den von anderer Seite gegebenen
pulſen zu folgen. Das iſt ein Tadel, der ſich auch in

m früheren viel beſprochenen Artikel des offiziöſen Or-
hans finden läßt. Aber heute wird nach einer Erklärung,
iner Entſchuldigung jenes Mangels geſucht. Ort und
uhörer, meint die „N. A. Z.“, hätten möglicherweiſe
errn von Bennigſen an der Umfaſſung eines weiten Ge-
chtskreiſes gehindert; vor Allem aber dürfe nicht vergeſſenerden, daß von Bennigſen, wie er ſelbſt ausdrücklich

ervorgehoben, zu ſeinen hannover'ſchen Partei-offen eſprochen habe. Wenn auch die „Krz.Ztg.“
u der ſeaheren Kritik der „N. A. Z.“ den Schluß ge-

gen hatte, daß die einzige richtige Wahltaktik auf die
eſchaffung einer möglichſt ſtarken konſervativen Partei
ichtet ſein müſſe, ſo bemerkt demgegenüber die „N. A.

daß auch ſie zwar der konſervativen Partei die mög-
ſt ſtarke Vertretung im Parlament wünſche, da ſie die
tſächlichſten Beweiſe für ihre Bereitwilligkeit gegeben
he, im Einverſtändniß mit der Regierung die allgemeinen
ereſſen zu fördern. Aber trotzdem werde in
dem einzelnen Falle, in welchem die Partei
nen Parlamentsſitz nicht unbedingt zu ver-
hen habe, immer die Frage zu erwägen ſein,

[Nachdruck verboten.
Die Robbenjagd

oder
ſie Chriſtoph Schwarze ſeiner Jagdpaſſion entſagt hat,

erzählt von Hans Hillna.
(Fortſetzung.)

i hatte ich mich ſtill fortgemacht, denn in
iner Wuth hätte er mich am liebſten todtgeſchoſſen. Ge-

et hat er hernach ein viertel Jahr lang kein Wort
t mir.“

Alle lachten, und am lauteſten und längſten von allen
tzel, der den Witz allerdings am ſpäteſten begriff.
„Schwarze hat ſich gewiß dann nicht wieder von Dir
ren laſſen fragte der Wirth.
„Na, na,“ machte der Müller. „Es war noch kein

Pbes Jahr r da hat er eine alte Pelzmütze, die

k.
Beweiſe der

jahme, welche

Gatten u
am 22. Se
denen Beer
vurden, ſage

und localen T
dolf Raben
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il verantwor

in Halle.

gärkerſtraße

r Mo
bends.

an einem Stocke auf der Mauer im Mondenſcheine
P ließ, als Marder geſchoſſen.“
Während alle in ein neues Gelächter ausbrachen, kam

fiſtoph e auf deſſen Koſten ſich die Anderen
gten, ſein kurzes Pfeifchen rauchend, gemüthlich

an und fragte: „Was giebt's denn für ein Vergnügen
„Ueber Dich lachen wir,“ entgegnete Steinicke bos

e e er hat uns eben die Geſchichte von der
ppe erzählt.“
Der Müller Lorenz zog einen krummen Rücken und

Wweigend vor ſich hin in der Erwartung, einige anzüg
eden hören zu müſſen.

v ur Verwunderung aller ſtimmte Schwarze aber mit
e allgemeine Heiterkeit ein, klopfte den Müller auf
reiten Rücken und ſagte: „Das war ein Hauptſpaß,

ſich. Na ich dachte doch damals, der Schlag ſollte
rühren, als ich die Beſcheerung mit der Truthenne

„Du biſt ja hölliſch guter Laune,“ antwortete der
erleichtert.u

m

Halle, Sonnabend, 27. September 1884.
er

wer

welcher die konkurrirenden Kandidaten den
loyalen Jntentionen der Wähler in Bezug auf
ſeine parlamentariſche Thätigkeit am meiſten
zuſage; und dieſe Frage werde nicht lediglich vom Partei
ſtandpunkt aus und nach den Diſtinktionen des Partei-
programms entſchieden werden können. Der Artikel ſchließt
mit den Worten:

Wenn die Wahrſcheinlichkeit einer konſervativen Majorität
ausgeſchloſſen iſt, ſo bleibt die Hoffnung auf eine gedeihliche par
lamentariſche Arbeit immer bei dem Gedanken an eine ſtarke
Mittelpartei haften, unter welcher wir nicht die Bildung einer
neuen, durch Verſchmelzungen erzeugten Partei ſondern
ein die parlamentariſche Arbeit begünſtigendes und ſicherſtellendes
Verhältniß derjenigen Elemente, welches bereit ſind, bei den
e en geſetzgeberiſchen Aufgaben der Gegenwart in der Sorge
ür das Gemeindewohl die Parteidifferenzen hintanzuſtellen.“

Jn dem Vorſchlag, daß Konſervative und Gemäßigt-
Liberale bei den nächſten Wahlen Hand in Hand gehen
müßten, begegnet ſich die „N. A. Z.“ mit der „Köln. Z.“.
Auch dieſe tritt für die Bildung einer dieſe Elemente um
faſſenden Mittelpartei ein und weiſt zugleich die Behaup
tung zurück, die von Seiten der „Deutſch-Freiſinnigen“
aufgeſtellt war, daß Herr v. Bennigſen mit ſeiner Rede in
das Lager der Oppoſition eingeſchwenkt ſei.

Jubilänm eines alten Hallenſer.
Heute feiert der Polizeipräſident von Berlin, Herr von

Madai, ſein fünfzigjähriges Dienſtjiubiläum. Die Reichshaupt-
ſtadt wird heute in erſter Linie des Mannes dankbar r
welcher. vor zwölf Pahren durch das Vertrauen Sr. Majeſtät
des Kaiſers in dieſe höchſt verantwortliche Stellung berufen
wurde und i in treueſter Verpflichtung bei Hoch und Niedrig,
in allen Schichten der Bevölkerung das gleiche Vertrauen, die
gleichen Sympathien zu gewinnen wußte.

Der Jubilar wurde am 31. Januar 1810 in Halle als
Sohn eines Arztes geboren. Die erſten beiden Jahrzehnte ſeines
Lebens vergingen im eifrigen Studium und erſt mit ſeinem Ein
tritt als EinjährigFreiwilliger in das 31. Regiment (Herbſt 1830)
trat er in die Welt hinaus. Indeſſen ſei doch erwähnt, daß er
auf der Kloſterſchule zu Schulpforta ſeiner Gewandtheit in ritter
lichen Uebungen wegen, ein ſchmeichelhaftes Renommée genoß
und ein bleibendes gutes Andenken hinterließ. Der junge Madai
war ein ſtrammer und ſchmucker Einjähriger und that auch als
Soldat ſo pünktlich ſeine Pflicht, daß er in entſprechender Zeit
Landwehr- Offizier wurde. Nun aber wandte er ſich ſeiner künf
tigen Laufbahn zu und trat vor nunmehr 50 Jahren als Aus
cultator beim Ober-Landesgericht in Halberſtadt ein, woſelbſt er
am 26. September 1834 vereidigt wurde. Jm Jahre 1838 findenwir den Jubilar als Referendar beim ber Landesgericht in
Naumburg im Jahre 1840 wurde er KammergerichtsReferendar,
im Jahre 1843 als Hilfsarbeiter bei der Cenſur- Verwaltung in
Berlin beſtellt und 1846 mit der Cenſur der politiſchen Zeitungen
ſelbſt betraut. Jn ihm kam ein Mann an die Spitze der Cenſür,
der mit geiſtvollem Verſtändniß die Grenze der Freiheiten aus
dehnte und mit wahrhafter Herzenswärme ahnt übte; ein
Mann, der zugleich Diplomat genug war, einzuſehen, daß kleine
Ueberſchreituugen gewiſſer Rechte erſt dann zu bemerkenswerthen
Thaten aufgebauſcht werden, wenn man ſie offiziell wahrnimmt

und der doch andererſeits auch bei aller Milde nichts durch
gehen ließ, was einen Schatten von Verkennung der damals
u Reſerve im Tone der n an ſich trug.Vom Jahre 1847--50 war er commiſſariſch mit der Ver
waltung des Landrathsamtes zu Koſten betraut, welches ihm im
October 1850 definitiv übertragen wurde. Von der Anerkennung,
welche höchſten Orts ſeine in der Provinz Poſen in der Löſung
ſchwieriger Aufgaben bewährte Befähigung in Verwaltungsſachen
gefunden hatte, legte ſeine im Jahre 1866 nach der Okkupation
erfolgte Berufung zu der verantwortlichen, an die Energie und
den Takt des Jnhabers die größten Anforderungen richtende
Stellung als Civilkommiſſar für die Stadt Frankfurt a. M
Zeugniß ab. Schon im folgenden Jahre erfolgte ſeine Er
nennung zum Polizeipräſidenten von Frankfurt.

Das der höchſten Anerkennung würdige Wirken Herrn
v. Madais in der nicht leicht mit dem Anſchluß an den preußiſchen
Staat ſich ausſöhnenden alten Reichsſtadt, ließ ihn als die ge
eignete Perſönlichkeit erſcheinen, als es ſich um die Neubeſetzung
der erledigten Stelle des Berliner Polizeipräſidenten handelte.
Es bedarf kaum des Hinweiſes darauf, daß dieſe Stelle im
ſtrengſten Sinn des Wortes ein Vertrauenspoſten iſt. Das Ver
trauen an höchſter Stelle und in den weiteſten Kreiſen der
Bevölkerung iſt die Vorausſetzung für ein erfolgreiches Wirken
des Leiters der Berliner Polizeiverwaltung, an deren Spitze
Herr von Madai mit der im Juli 1872 erfolgten Ernennung
zum Polizeipräſidenten geſtellt wurde. Und dies Vertrauen iſt
Herrn v. Madai wie in ſeinen früheren, ſo vor Allem in ſeiner
gegenwärtigen Stellung in weiteſtem Maße zu Theil geworden.
Die ſtrenge Handhabung der öffentlichen Ordnung, die erfolg
reiche Bekämpfung der Unſicherheit, die Regelung des Straßenverkehrs mit einem Worte die allſeitige gewiſſenhafte Wihr-
nehmung der in ſeinen Amtsbereich fallenden Obliegenheiten er-

r „”„J!C-]-2
warben ihm die allgemeinſte Anerkennung. Es iſt kein geringes
Verdienſt der Verwaltung Herrn von Madais, daß in der Be
völkerung mehr und mehr das alte, namentlich in Berlin ver
breitete Vorurtheil, welches in der Polizei en eine den
freien Verkehr beläſtigende und beſchränkende Macht ſah, an
Boden verlor. Und indem man das fördernde Wirken der Polizei
für die en ge Wohlfahrt ſchätzen und würdigen lernte, ge
wöhnte man ſich zugleich wieder daran, die Berechtigung der
Schranken anzuerkennen, welche die Anforderungen der allge
Poarn Sicherheit und des Verkehrs dem Belieben der Einzelnen
etzen.

„Mit dem Bewußtſein treu und erfolgreich erfüllter Pflicht
kann Herr von Madai ſo ſchreibt die „Poſt“ auf eine
farfs a torige ehrenvolle und hervorragende Laufbahn im Dienſte
des Staates zurückblicken. Ausgezeichnet auch durch äußerliche
Beweiſe der Anerkennung Seiner Majeſtät des Kaiſers wie
die Ernennung zum Domherrn von Brandenburg und die Ver
leihung des Charakters als irre ger Geheimer Ober Regierungsrath des Vertrauens und der Verehrung der Bügerſchaft h
erfreuend, kann der Jubilar in den neuen Zeitabſchnitt ſeiner
amtlichen Laufbahn mit der Ueberzeugung treten, daß die ihm
In et tetenaagraegg ten w. ches erf cgtigren
und herzlichſten ſind. Möge ihm noch manches fernere Jahrſchaffensfreudigen Wirkens beſchieden ſein!“ 5

Die erſte Berliner Ausſtellung von Pferden
ſowie von Lurng Aer Länder,
owie von Luxuswagen, Reit- und Fuhrgeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen 2c. iſt am Mittwoch Mittag auf deu t
Viehhof in der Fe rh eröffnet worden. Das
Comits, beſtehend aus den Herren Baron von Kotze, Kammer
herrn von Prittwitz und von Tepper-Laski aus Verlin, dem
Rittergutsbeſitzer Felix Simon (Boernicke), Graf Nicolaus
Eſterhazy und Baron J. von Offermann aus Wien, hatte ſich
einer ſchweren Aufgabe unterzogen, als es zu dieſem Unter
nehmen die e Kreiſe aufforderte. Der Erfolg hat jedoch
bewieſen, daß ein Bedürfniß für daſſelbe thatſächlich vorhanden
iſt. Und wenn auch die Zahl der Privat Ausſteller von
denjenigen der Pferdehändler (36) in hohem Maße überflügelt
iſt, ſo liegt dies doch zum Theil in der Natur der Sache, zum
Theil auch in der Neuheit des Unternehmens und wird für die
Folge dies Verhältniß vorausſichtlich ein anderes werden. Von
den Pferdehändlern hat die Mehrzahl in Berlin ihren Wohnſitz,
es ſind aber auch ſehr bedeutende derartige Geſchäfte aus Wien
(Schleſinger, Finger und Spitz), Dresden (eine reiche Collection
von 60 oſtpreußiſchen und mecklenburgiſchen Pferden der Gebr.
Hirſchlaff) Jüterbogk, Naugard, Neuſtadt a. D., Leipzig (Beeler
u. Vogel), Preßburg (Grotto u. Lampel), Breslau, Charlotten-
burg, Fehrbellin, Wuſterhauſen, Kempten (Kohn), Poſen, Kyritz,
Hannover und NeuRuppin, auf der Ausſtellung vertreten
welche insgeſammt mehr als ſ echshundert Pferde zur Aus
ſtellung gebracht, welche in den weiten Stallungen des Etabliſſe
ments genügende Unterkunft gefunden haben. An der Ausſtell
ung landwirthſchaftlicher haben ſich 58 hieſige und
auswärtige und Geſchäftsleute in reichhaltigſter Weiſe
betheiligt. ie landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe
haben unter den offenen Hallen des Viehhofes Aufſtellung ge
funden, während die Equipagen, Fuhrwerke und Reitutenſilien c.
in den gedeckten Räumen untergebracht ſind. Mit der Pferde
ausſtellung iſt auch gleichzeitig eine Prämiirung verbunden, für
welche 6 ſchwere ſilberne Pokale, 13 goldene und ſilberne Ehren
medaillen und 18 Staatsehrenpreiſe, beſtehend in goldenen und
ſilbernen Medaillen, ausgeſetzt ſind. Die Prämürungs-Kom-
miſſion hat nach Eröffnung der Ausſtellung ſofort ihre Thätig
keit begonnen. Auf die Details der Ausſtellung kommen wir
noch zurück und bemerken nur, daß die Dauer derſelben bis zum
29. d. M. währt und wir en derſelben eine Prüfung der Pferde
nach ihren Leiſtungen ſtattfinden ſoll, und daß außerdem auf
dem feſtlich dekorirten Ausſtellungplatze für gute Reſtaurationen
und reiche Unterhaltung des Publikums Sorge getragen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck un ſerer OriginalCorreſpond in enele enzen iß nur mtt

8. Burgörner, den 25. September. (Sittlichkeitsver-
brechen.) Ein nichtswürdiges Verbrechen iſt am Sonnta
Worgen zwiſchen 7 und 8 Uhr an der unverehelichten Louiſe
Wilke hier verübt worden. Dieſelbe befand ſich ganz allein im
Hauſe und war mit dem Reinigen einer Wohnſtube beſchäftigt,
als ſie plötzlich von einem unbekannten jungen Manne mit
dunklem Schnurrbärtchen überfallen wurde, welcher ihr nach
heftigem und verzweifeltem Kampfe Gewalt angethan und ſich
dann ſchleunigſt wieder aus dem Staube gemacht hat. Es iſt
ein Hüttenaufſeher in Haft genommen, welcher von der Wilke
auch auf das beſtimmteſte als der Thäter recognoscirt wird,
aber entſchieden leugnet. Die Unterſuchung iſt im Gange.

M. Wernigerode a. Harz den 25. September. Sicherem
Vernehmen nach wird unſer Kaiſer in den letzten Tagen des
Oktober wieder hier zum Beſuch des Herrn Grafen von Stolberg
Wernigerode eintreffen, um verſchiedene Wald und Feldjagden
r drhalten. Ein offizieller Empfang wird diesmal nicht ſtatt

nden.

„Das will ich meinen,“ ſchmunzelte Schwarze, „ichhabe eben an den Fleiſcher zwei chſen verhandelt und ein

ſehr gutes Geſchäft gemacht. Jch will Euch ſagen, Nach
barn, ſeit ich nicht mehr auf der Jagd herumlaufe und
nach der Wirthſchaft beſſer ſehe, ſieht bei mir Alles ganz
anders aus. Als ich früher noch tagelang mit dem Schieß-
prügel die Felder abſuchte, da war's manchmal zu Hauſe
eine Heidenwirthſchaft, der Knecht parirte der Frau nicht,
das Vieh wurde krank, es hatte keins ſeine ordentliche Ab
wartung und geregelten Gang. Nun ſehe ich's erſt rechtein, daß mit dem Nindvieh doch ein beſſeres Geſchäft zu

machen iſt, als mit den Haſen.“
„Das ſtimmt“, meinte Kühne, „aber der Menſch will

doch auch ſein Vergnügen haben.“
„Das ſtimmt“, gab Chriſtoh zurück „Es giebt aber

noch andere Vergnügen als die Jagd. Jhr könnt's glau-
ben, für uns Bauersleute iſt das Rumlaufen auf der Jagd
nichts. Ja wenn's bei einem oder zwei Tagen bliebe.
Aber wenn wir die Jagd ſelber pachten, müſſen wir ſie
doch auch ordentlich abſchießen und dazu haben wir keine
Zeit, wir haben nothwendigeres zu thun.“

„Na gucke, nun will der den Schulmeiſter ſpielen“,
rief Steinicke etwas erboßt. „Du ſollteſt Deinen Mund

Du biſt ja doch der Schlimmſte von Allen ge
weſen.“

„Das weiß ich“, antwortete Schwarze gelaſſen, „aber
eben deshalb weiß ich auch, was es mir für Schaden ge
bracht hat. Jch danke Gott, daß ich jetzt zur Einſicht ge
kommen bin.“

„Aber in dieſem Jährchen gehſt Du doch einmal wie
der mit“, fragte Krämer lauernd. „So viel Häschen und
Hühnerchen habe ich noch in keinem Jahre zuſehen auch
ein ſtrammes Rehböckchen ſteht alle Abende drüben in
meinem Klee.“

„Spare Deinen Athem“, meinte Schwarze. „Wenn

ich einmal nein geſagt habe, ſo iſt ein Wort ſo viel als
taitſen

„„Nun ſag' einmal Chriſtoph“ ſprach Kühne ſo recht
theilnehmend, „iſt denn Dir einmal
paſſirt, daß Du nun ſo hartnäckig zu Hauſe bleibſt?“

g. es iſt mir was paſſirt“, antwortet Schwarze
ernſt.

„Was wirds geweſen ſein?“ brummte Steinicke.
„Das iſt die Geſchichte von der Treibjagd vor drei Jahren,
wo Chriſtoph die Schroten ins Bein gekricht hat.“

Schwarze ſagte kein Wort.
„Jhr könnts glauben“, fuhr Steinicke fort, „das iſts.

Er fürchtet ſich nun vor dem Schießen.“
„Kann man nicht die Geſchichte nicht erfahren? fragte

der Wirth geſpannt.
yatürlich, ich wills euch erzählen“, ſagte der Müller,

indem er ſich bequem in ſeinem Stuhle zurecht ſetzte
„Alſo gut, wie mein Chriſtoph auf jener Treibjagd aus
ſchwärmte, da

„Sei ſtille, ich will die Sache ſelbſt erzählen, wie ſie
geweſen iſt“, ſagte Schwarze ruhig. „Es war bei
der Treibjagd in der Obersdorfer Flur. Wir waren zum
zweiten Treiben angetreten und ſchwärmten nun aus. Jch
war ſo etwa der ſechſte Schütze auf dem linken Flügel.
Da biegt der Treiber, der vor mir geht, nach der Seite aus,
und geht eine ganz andere Richtung. Jch wundere mich,
denke aber, daß die Flurgrenze hier eine Ecke macht und
folge nach und mein Hintermann machts auch ſo. Es
war nämlich an dem Tage ein Bischen neblig man
konnte einander auf zehn Schritte nicht gut erkennen.
Der Treiber lief immer ſchnell voran, wir kamen
ganz außer Athem und ich rief: „Nicht ſo ſchnell! warten
Sie doch.“ Der aber rief zurück: „Jch habe keine Zeit!“
Das ärgerte mich. Jch denke nun, er ſoll wieder ein
biegen, aber immer gings gerade aus. Endlich wurde
mir die Sache doch zu bunt, ich rief: „Biegen Sie doch



VNordhauſen, den 24. September. Jn der heutigen
Sitzung der Strafkammer wurde der frühere Prediger der hieſigen
freireligiöſen Gemeinde Eduard Baltzer wegen
des deutſchen Kronprinzen zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.
Derſelbe hatte in einem Leitartikel der Nordhäuſer Zeitung vom
28. Januar er. mit Beziehung auf die ſpaniſchen Stiergefechte,
welchen der Kronprinz beigewohnt, die deutſchen Hof und Hetz
den als eine Barbarei bezeichnet. Die Vertheidigung des

ngeklagten hatte der Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordnete
Albert Träger übernommen.

e Nordhauſen, 25. Sept. (Selbſtmord,) Geſtern
Abend gegen 10 Uhr hat ſich zwiben Wolkramshauſen und
Kleinfurra ein Mann durch den von Erfurt kommenden Güter-
zug überfahren laſſen. Der Locomotivführer bemerkte, daß quer
über dem Gleiſe ein Menſch lag und gab das Nothſignal, konnteaber den Zug nicht mehr rechtzent zum Stehen bringen und

dieſer ging über den Körper des Selbſtmörders hinweg. Dem
ſelben wurden ein Fuß und beide Hände abgefahren und war
er auf der Stelle tödt. Seine Perſonalien konnten noch nicht
ermittelt werden.

Tee Heiligenftadt, 25. Sept. (Superintendenten-
Einführung.) Zu einer ebenſo ſchönen als erhebenden Feier
geſtaltete ſich die Einführung des Oberpfarrers Herrn Kuliſch
in ſein Amt als Superintendent der Diöceſe Heiligenſtadt. Um
10 Uhr fand Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche ſtatt,
die trotz ihrer Geräumigkeit bis v den letzten Platz gefüllt war.
Der Senior der Diöceſe, Herr Pfarrer Cremer-Wahlhauſen,
Wet die Liturgie, Herr General- Superintendent D. Möller die

eſtpredigt über Römer 8, 37: „Aber in dem allen überwinden
wir weit, um deß willen, der uns geliebet hat.“ Bei der hierauf
olgenden Einweihung des neuen Superintendenten aſſiſtirten
em Herrn Generalſuperintendenten Herr Digkonus Schütze und

Herr Pfarrer Cremer. Herr Superint. Kuliſch hielt dann eine
kurze, herzliche Anſprache und Gebet und Geſang ſchloß die
Feier, der ein zahlreich beſuchtes Feſtmahl folgte.

Bernburg, 25. September. (Anhaltiſche Lehrer-
verſammlung.) Die XII. Generalverſammlung des anhalti-
ſchen Lehrervereins findet in dieſem Jahre im Zimmermann'ſchen
Saale hierſelbſt ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe durch eine am
Montag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr im Schützenhauſe tagende
Vorverſammlung, zu der nur Mitglieder Zutritt haben und in
der die Reihenfolge der zu erledigenden Gegenſtände und Vor
träge feſtgeſtellt werden ſoll. Am Dienstaäg, den 7. Oktober,
empfängt das Lokalcomité die Theilnehmer am Bahnhof, und
Punkt 10 Uhr wird die Verſammlung eröffnet und die Erledig-
ung der Vereinsangelegenheiten, Vorträge und Verhandlungenſich bis 1 Uhr erſtreten. Um 2 Uhr iſt gemeinſchaftliches
Mittagsmahl im Vereinslokale. Nach Aufhebung der Tafel ſoll
um 4 Uhr ein gemeinſchaftlicher Spaziergang unternommen wer
den und abends 8 Uhr in Saupé's Hotel unter Direktion des
Chordirektor Jllmar von hier ein Concert mit nachfolgendem
Ball ſtattfinden. Am Mittwoch, den 8. Oktober. werden von
9 Uhr ab die Verhandlungen fortgeſetzt und vorausſichtlichmittags beendet. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegen

ſtände: 1. Jahresbericht des Hauptvorſtandes. 2. Verleſung der
Nam n der im verfloſſenen Vereinsjchre verſtorbenen Kollegen. 3.
Prüfung der Vereinsrechnung pro 1882/83. 4. Wahl des Haupt
vorſtandes für das nächſte Vereinsjahr und des Ortes für die
nächſte Generalverſammlung. 5. Bericht und Antrag der Kom-
miſſion für Jugendſchriften. 6. Anträge auf Statutenänderung.
7. Referat über die vom Zerbſter Lehrervereine geſtellten Theſen,
die Reinigung der Schulzimmer betreffend. 8. Fünf Vorträge
und zwar: a) Ueber Anſchaulichkeit des bibl. Geſchichtsunterrichts;
v) Ueber Handfertigkeitsunterricht; e) Erziehung durch andere
vermag viel, Selbſterziehung viel mehr; d) Stadt oder Land
lehrer und Ueber die Behandlung des phyſikaliſchen Unter-
richts in der Volksſchule.

den 25. September. (Gewiſſensangſt.) Am
22. April I882 ſtand, wie ich Jhnen ſ. Z. berichtete, die verehelichte Edler aus Leipzig des Mordes angeklagt vor dem Schwur-
gericht hierſelbſt. Dieſelbe war angeklagt ihre beiden Kinder,
wei Knaden im Alter von 6 und 9 Jahren, vorſätzlich und mit
eberlegung in Bernburg in die Saale geworfen zu haben, in

der dieſe ihren Tod fanden. Das Urtheil lautete auf Todes
ſtrafe. Auf eingelegte Reviſion der Angeſchuldigten verwies das
Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht. Jn der zweiten Verhandlung erkannten die Ge-
chworenen die Angeklagte nur des Todtſchlags ſchuldig, worauf
ie zu 13 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Jetzt, nachdem
ie 2 Jahre im Zuchthauſe in Coswig zugebracht, iſt die Mör-

derin von Gewi ſſensqualen gepeinigt mit einem offenen Geſtänd
niß ihrer grauſigen That hervorgetreten, das ſie auch vor dem
dortigen Amtsgericht wiederholt hat. Eine Wiederaufnahme der
Unterſuchung iſt da das Erkenntniß rechtekräftig, nicht zuläſſig.

Aus Eisleben.
Nachdem unſer „Wieſenmarkt“ mit allen ſeinen Herr-

lichkeiten hinter uns liegt, tritt das Jntereſſe für den
Lehrertag der Provinz Sachſen, welcher demnächſt
in unſerer Stadt tagen wird, in den Vordergrund und es
dürfte für weite Kreiſe Jhrer Leſer von Jntereſſe ſein, zu
hören, was man ſich zu den bevorſtehenden Feſttagen Alles
vorgenommen hat.

Dienstag d. 30. September beginnt das Feſt.
Die eintreffenden Gäſte werden am Bahnhofe, reſp. im
Kaiſerhofe, durch Mitglieder des Lokal-Comité kennt-
lich an ſchwarzweißen Roſetten in Empfang genommen.
Ein ähnliche Maßregel wird auch an den folgenden Tagen
ſtattfinden. Abends 8 Uhr erfolgt Begrüßung der Gäſte

e e 5 eein, hier ſind wir ja gleich am gräflichen Holze!“ „Das
weiß ich,“ ſchrie der zurück.“ „Wo wollen Sie denn hin,“
fragte ich, ſo laut ich konnte. „Jch will nach Rottendorf,“
antwortete jener, ohne ſich umzuſehen. „Na da ſoll doch
gleich!“ brüllte ich in höchſter Wuth. „Was ſind Sie
denn für ein verrückter Treiber?“ Jetzt drehte er ſich
um, blieb ſtehen und ſagte: „Wofür halten Sie mich
denn? Ich bin doch kein Treiber, ich bin der Landbrief-
träger.“ Darauf verſchwand er im Holze.

Jch dachte der Schlag ſollte mich rühren, als mir
die Sache klar wurde. Der Landbriefträger war quer
durch die Schützenlinie hindurch gegangen, ich hatte ihn
Pr einen Treiber gehalten und war ihm nachgelaufen.

a ſtanden wir oben am Holze und unten knatterten ſie
luſtig auf die Haſen. Wir machten nun, daß wir ſo
ſchnekl als möglich wieder bei kamen. Wir hatten aber
in unſerer Eile nicht recht aufgemerkt, wo die Schützen
ſtanden und waren plötzlich mitten in den Keſſel hinein
gerathen. Da ſchrien und ſchimpften alle. Ich kriegte
noch ein paar Schrotkörner in den Juß, die Haſen gingen
indeſſen durch, und ich hatte nun den Schaden und den
Spott.

„Das war's alſo, weswegen Du nicht mehr auf die
Jagd gehſt,“ entgegnete Kühne etwas verächtlich.

mache mir aus meinem lahmen Fuße den
Kukuk und wegen der paar Schrotkörner hätte ich das
Vergnügen nicht aufgegeben.

„Jch auch nicht,“ ſagte Schwarze lebhaft. „Mich
hätten ſie halb todt ſchießen können, ich hätte das Jagen
doch nicht gelaſſen. Es müßte ganz was anderes da-
zwiſchen kommen.“

„Na, dann erzähle uns doch einmal die Sache,
baten alle.

„Es ſoll mir einmal nicht darauf ankommen,“ meinte
Chriſtoph gut gelaunt. „Herr Wirth, erſt noch ein friſches
Glas.“

ch d. 1. Oktober wird von Vorm. 9 Uhr
an die 19. ordentliche Generalverſammlung des Peſtalozzi-
Vereins der Provinz Sachſen im Mansfelder Hofe“
tagen. Herr Superint. Rothe eröffnet dieſelben mit einem
Gebete, während die Herren Bürgermeiſter Dr. Funk und
Seminarlehrer Roſenburg Begrüßungsreden halten. Aus
der reichhaltigen und wichtigen Tagesordnung ſei das
Referat über die Plemnitz Stiftung (erſtattet von Herrn

Rektor r r hervorgehoben. Daran
ſchließt ſich um 1 Uhr in der Centralhalle die Delegirten
Verſammlung des Prov.-Lehrervereins an, welche einenweſentlich a äftlichen Charakter trägt. Nach 4 Uhr be

ginnt das Feſteſſen im großen Saale des Wieſenhauſes,
zu dem ſchon zahlreiche Anmeldungen eingingen. Von

Uhr Abends an erfolgt eine gemüthliche Abendunter-
haltung am gleichen Orte, die ſehr intereſſant zu werdenverſpricht. Männerchöre, Quartette, hünriſtiſche Vor

träge, theatraliſche Scenen 2c. werden abwechſeln.

Donnerstag d. 2. October iſt der r des
Feſtes. Von früh 8 Uhr an tagt die 13. General Ver
ſammlung des Emeritenkaſſen- Vereins in der Centralhalle
und um 10 Uhr beginnt die 13. General Verſammlung
des Lehrervereins im Mansfelder Hofe“. Sie wird mit
Geſang und Gebet eröffnet und geſchloſſen. Der Vor-
ſitzende des Central-Vorſtandes, Lehrer Roßmann-Magde-
burg begrüßt die Verſammelten. Darauf rn Herr
Stadtverordneter Gymn.-Oberlehrer Dr. Mehliß im Namen
der Stadt Eisleben. Außer wichtigen geſchäftlichen An
gelegenheiten finden drei Vorträge ſtatt: 1. Haus und
Schule unter dem Einfluß der Gegenwart; 2. Zeichen-
unterricht; 3. Ziffern ſtatt der Notenſchrift. Einen
Glanzpunkt des Ganzen dürfte das Kirchenkonzert
bilden, das von 3 Uhr Nachm. an in der St. Andreas-
kirche unter der bewährten Leitung des Königl. Muſik-
Direktors, Herrn Lahſe ſtattfindet. Abends 8 Uhr be-
ginnt im Garten, reſp. Saale des Wieſenhauſes ein
Jnſtrumental-Concert.

Der letzte Feſttag, d. 3. October, bringt
eine gemüthliche Nachverſammlung im Saale der Central-
halle, ferner Ausflüge nach den Schachten und Hütten
werken der Umgebung, ſowie an den ſalzigen See, reſp.
nach Schloß Mangsfeld oder in den Rieſtedter Wald.

An ſämmtlichen Feſttagen iſt in den Räumen der
zweiten Bürgerſchule eine ſehr reichhaltige und inſtruktive
Lehrmittel Ausſtellung geöffnet.

Möge das Feſt bei gutem Wetter, unter reger Theil-
nahme von Lehrern und Schulfreunden nach Wunſch ver-
laufen, zum Heile der Schule unſerer Provinz.

UniverſitätsNachrichten.
Auf Veranlaſſung des Kultusminiſteriums wird nach dem

„Hannov. Courier“ in Greifswald mit Anfang des Winter-
ſemeſters 1884 85 unter Leitung dreier ordentlicher Profeſſoren
der dortigen Juriſten-Fakultät unter dem juriſtiſchen Seminar
etn Konſervatorium über alle Zweige der Rechts-wiſſenſchaft ins Leben treten. Daſſelbe ſoll in einem Jahres
kurſus von 7 bis 8 Stunden wöchentlich den geſammten Lehr
ſtoff der Jurisprudenz derart umfaſſen, daß die Theilnehmer
fortlaufend examinirt werden und Gelegenheit zum freien Mein-
ungsaustauſch mit dem Lehrer, ſowie zu praktiſchen Uebungen
erhalten. er Sommerkurſus umfaßt das Pandektenrecht mit
Ausſchluß des Familien und Erbrechts, ſowie das deutſche Privat
und Handelsrecht. Der Winterkurſus begreift die übrigen Ge
biete in ſich. Jedem der Leiter fällt ein ſelbſtändiger Theil der
Aufgabe zu, ſo daß auch eine Betheiligung an einzelnen Fächern
möglich iſt. Die neue Einrichtung verfolgt den Zweck, die Theil
nehmer zu ernſter, gewiſſenhafter Arbeit anzuhalten, ſie daran
zu gewöhnen, ſich über das Erlernte mündlich und ſchriftlich zu
äußern, ihnen die praktiſche Anwendung deſſelben auſchaulich zu
machen und ihnen die für ihren praktiſchen Beruf, wie für jede
weitere und höhere wiſſenſchaftliche Thätigkeit erforderliche Grund
lage zu geben. So dürfte am beſten dem verderblichen Einpauker-
weſen entgegengearbeitet und zugleich Wünſchen entſprochen wer
der, welche von hervorragenden Juriſten im Parlament, wie in
der Literatur ſeit längerer Zeit geäußert worden ſind. Hoffent-
lich bleibt dieſe Einrichtung nicht auf die Univerſität Geifswald
beſchränkt.

Vermiſchtes.
(„Vom alten Wrangel'“ſ theilt ein Mitarbeiter der

„T. R.“ die nachfolgende Geſchichte mit, die vor vielen
anderen ähnlichen Erzählungen wenigſtens den Vorzug der
Wahrheit hat. Als im Jahre 1864 der alte General von
Wrangel an der Spitze einer gegen Dänemark marſchiren-

Sobald der Wirth die Gäſte auf das ſchnellſte be-
dient hatte, begann Schwarze: „Dieſen Sommer ſind es
zwei Jahre, daß ich zu meiner Schweſter nach Hamburg
reiſte und von da nach Sylt ins Seebad wegen eines
Rheumatismuſſes. Gefallen hat es mir da draußen an
der See nicht beſonders, es war ſehr langweilig, aber
geholfen hat's doch, meinen Rheumatismus und mein
Jagdfieber bin ich gründlich los geworden. Natürlicher
weiſe hatte ich die Flinte mitgenommen, denn ich hatte
mir ſagen laſſen, dort könnte jeder auf alle möglichen
Thiere ſchießen, ſo viel er wollte. Wie ich nun meines
Tages nein wartet, die Geſchichte will ich euch lieber
vorleſen. Karl, lauf einmal nach Hauſe,“ rief er einem
Burſchen zu, der neben der Kegelbahn ſtand, „und laß
Dir von meiner Frau mein Geſangbuch geben.“

„Na nun wird's Tag“ knurrte Steinicke, „Du willſt
uns doch nicht was aus dem Geſangbuche vorleſen?“

„Laßt ihn nur machen“ mahnte Krämer, „in dem Ge
ſchichtchen kommt gewiß ein Verschen vor.“

Als das Dresdner Geſangbuch gebracht war, ſchlug
es Schwarze bei Nummer 72 auf, an welcher Stelle einige
beſchriebene Blätter Papier eingeklebt waren. Darauf holte
er die Vrille aus der Taſche, ſetzte ſie mit umſtändlicher
Langſamkeit auf, hielt aber deswegen das Buch immer
noch ſo weit von ſich, als der Arm reichte.

„Hört einmal zu“, begann er wieder. „Die Sache
hat damals in Sylt großes Aufſehen gemacht, und ein
Doctor aus Hamburg, der auch mit da war, hat ſie in
Verſe gebracht und mir aufgeſchrieben. Wo es in dem
Gedichte heißt, „ich“, damit bin ich gemeint, ich Chriſtoph
Schwarze aus Grauroda. Noch eins muß ich vorher ſagen.
Die Verſe reimen ſich umſchichtig immer drei mal. Das
ſoll ſehr ſchwer zu machen ſein. Der Doctor nannte es
Ter Ter na ich kann mich nicht beſinnen, ich wollte
es hundert mal nennen, ja richtig Terzinen.“

(Fortſetzung folgt.) in den preußiſchen Forſten ſich zahlrei

den Heeresmacht zum zweiten Male Schleswig Holſtein
betrat, hatte er eines Tages in einem ſchleswigſchen Dorfe
für einige Stunden Raſt angeordnet und war in einem
jener großen Bauerngehöfte abgeſtiegen, die außer der
bäuerlichen Landwirthſchaft als Nebengewerbe die Gaſt
wirthſchaft betreiben. Bei der behäbigen, ſauberen Wirthin
war ein Frühſtück beſtellt worden, und während ſie mit
der Zubereitung deſſelben beſchäftigt war, hatte Vater
Wrangel die ſogenannte Staatsſtube betreten, und da er
ſich dort allein befand, ſo vertrieb er ſich die Zeit mit der
Betrachtung der Bilder, die an den Wänden zur Ver
ſchönerung des Zimmers aufgehängt worden waren. Außer
einigen graueneinflößenden Schlachtenbildern und dem be
kannten ſehr verbreiteten Bilde, welches das Begräbniß
des Jägers darſtellt, deſſen Scuug von vier Hirſchen ge
tragen und von allen möglichen Jagdthieren begleitet wird,
fand ſich auch Napoleon I., Czar Nikolaus und endlich
neben dem Letzteren auch das Bruſtbild des Vater Wrangel,
natürlich Alles aus der bekannten Kunſthandlung von
Guſtav Kühn in NeuRuppin. Gerade als Wrangel ſich
in die Betrachtung ſeines eigenen, keineswegs ſchönen Conter-
feis vertieft hat, betritt die Bäuerin das Zimmer, um auf
den bereits theilweiſe ſauber gedeckten Tiſch noch einiges
Geräth aufzutragen. Wrangel wendet ſich zu der Frau und
ſagt: „Mutterken, komm' Sie mal her,“ und als die Frau
an ihn herantritt, fragt er auf ſein Bild zeigend: „Wer iz
denn dat?“ Die Frau, die nach dem Namen des Generale
nicht gefragt und keine Ahnung hat, wer vor ihr ſteht,
antwortet ganz verwundert „Na, kennt Ji den ohlen Wrangel
nich Sin Nahm ſteit jo grot dorünner ſchreben!“
„Ja das ſeh' ich wohl“, erwidert der Alte, „aber dat is
ja ſcheißlich!“ „Nu“, antwortet die Frau ganz ernſthaft,
„dat ſchadt jo nich, wenn't man ähnlich is!“ und damit
geht ſie geſchäftig zur Thür hinaus. Wraugel, halb ver-
dutzt, halb beluſtigt, ſieht der Frau nach, und in demſelben
Augenblicke treten einige Offiziere ſeines Stabes herein,
denen er ſofort den kleinen Vorfall erzählt, worauf dieſe
in ein ſchallendes Gelächter ausbrechen, in das der greiſe
Feldherr alsbald mit einſtimmt. Später hat er die Ge
ſchichte wiederholt erzählt, hat aber ſtets hinzugefügt
„Aehnlich iſt es aber doch nicht geweſen, denn ſonſt hätte
ſie mir erkannt!“

[(Eine moderne Jobſiade.) Jn Liegnitz ſind von
24 Examinanden in dem Examen für den einjährigen
Militärdienſt nicht weniger als 14 durchgefallen. Dem
„Liegn. Stadtblatt“ iſt nun durch einen Zufall das Con-
cept eines Aufſatzes in die Hände gerathen, in dem einer
der Prüflinge das Thema behandelt: Was verdanken wir
der Buchdruckerkunſt?“ Der Aufſatz beginnt mit der über-
raſchenden Behauptung, daß die Buchdruckerkunſt von Fränk
lin erfunden iſt und ſpricht dann von der Zuſammenſetzung
der „eiſernen“ Lettern und wie dieſe in „eine ſchwarze
flüſſige Maſſe getaucht und dann gegen das Papier gedrückt werden, ſo daß „das geforderte Wort auf dem Pa-

pier deutlich zu leſen iſt.“ Die Phönicier hätten es viel
ſchwerer gehabt und langer Zeit bedurft, „ehe ſie nur ein
einziges Wort mit ihrer Bilderſprache fertig bekamen,“ wir
aber hätten den Vortheil, daß jetzt „alle Bücher billiger
geworden ſeien, als in früheren Zeiten“, ganz beſonders
die Werke unſerer berühmten deutſchen Dichter, wie Wie
land, Leſſing, Goethe, Schiller, Scheffel.“ Dann aber
heißt es wörtlich weiter: „Auch zum Aufbewahren von
Urnen z. B. an öffentlichen neu erbauten Gebäuden oder
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darauf beklagt der Verfaſſer „das ſpäte Erfinden der Buch
druckerkunſt“, dem er die Schuld beimißt, daß von den
Griechen und Römern ſo wenig überliefert worden iſt. t
Zum Schluß kommt er auf ſeinen Favoriten Fränklin zu
rück, deſſen wir bei der Lectüre eines Buches oder einer
Zeitung „immer gedenken“ müßten, „wie Vieles, was uns
in früheren Zeiten erſchwert geweſen, leicht gemacht hat.
Bei derartigen Leiſtungen, die durchaus nicht vereinzelt
ſtehen, iſt es kein Wunder, wenn die Prüfungen für den
einjährig-freiwilligen Dienſt ſo ungünſtig ausfallen.

(Chicago eine deutſche Stadt.]) Die Ein
wohnerzahl Chicagos beläuft ſich jetzt nach der
neueſten Volkszäylung auf 630000 Menſchen. Davon ge
hören nur 143000 dem anglo- amerikaniſchen Elemente an
während die Deutſchen (d. h. die aus Deutſchland
Eingewanderten und ihre Kinder) 210000 Köpfe
zählen, alſo faſt 50 Proz. mehr als die Anglo-
Amerikaner. Jrländer giebt es dort 114000. Böhmen
und Polen gegen 52000, Skandinavier 48000, Engländer
und Schotten über 28000, wozu dann noch Canadiet,
Franzoſen, Jtaliener und Repräſentanten anderer Nationale
täten ſich geſellen.

[(Amerikaniſch.] Jn der kaliforniſchen Hauptſtadſ
ſtarb letzthin unter tragiſchen Umſtänden eine alte taub
ſtumme Frau. Die Meorgenzeitungen veröffentlichten die
Ereigniß und gaben in ihren Berichten ſo viele Einzel
heiten an, daß für die Abendblätter abſolut nichts mehe
zu melden übrig blieb. Was thun? Von der Konkurre
der Kollegen in den Morgenzeitungen darf man ſich do
nicht ſchlagen laſſen. Die Abendblätter erſchienen deshal
mit einem Bericht, welcher die „letzten Worte“ der V
ſtorbenen enthielt.

Vereine und Verſammlungeu.
Der erſte Kongreß deutſcher Taubſtummenlehre

iſt am Mittwoch Abend in Berlin in der prächtigen Aula
Königlichen Taubſtummen Anſtalt zur erſten konſtituirende
Sitzung zuſammengetreten. Anweſend waren 200 Theilnein
aus allen Theilen Deutſchlands; beſonders war auch Su
deutſchland ſtark vertreten; auch Frankreich, Heſterreich t
Schweiz und SchwedenNorwegen hatten Vertreter entſon
Der Kongreß betraute die Herren Dr. TreibelBerlin und S
ſteher Hirtzel Gmünd, mit dem Prüſidium, während die
Barth, Lemte, Schiller und Löwe, ſämmtlich aus Berlin.
Schriftführern ernannt wurden. Der Donnerstag war
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Beſuche der beiden Berliner Taubſtummenanſtalten T m.
In der Königlichen Anſtalt intereſſirten namentlich die
ungen, die man dort mit dem neuen Verfahren beim r
tionsunterricht gemacht. Jn letztgenannter Anſtalt V
eine recht intereſſante Lehrmittelausſtellung arrangirt
Freitag früh haben die Hauptverhandlungen im Sa
Herrenhauſes begonnen.

—SSS

Fiſcherei. eDer Miniſter der Landwirthſchaft, Domainen e ne
Dr. Lucius, welcher bemüht iſt, die Intereſſen der i daius, welcher t Rückſicht dargehheallen Richtungen hin zu fördern, hat Wie Galbaſſer deſn
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Sonnabend den 27. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
eiteres außer Sonntags täglich von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8-12 u. Nm. von Z.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophieuſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
ter veßeztmmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8--12 Uhr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei-

ben im Stadtgymnaſium.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Geſang, Clavier, Theorie.
Kaufmänn. Verein üerwes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Weichskanzler!.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab, 8' Sitzung im Reichskanzler
zoly techniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.d che Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.

ahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Fricſen““: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Keptoo“ Ab. 8Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

e r J

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Nenes Theater: Lohengrin. Romantiſche Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel.
n Anfang 8 Uhr: Jäger-Liebchen. Geſangs

poſſe.

Pädagogium l ähn bei Hrschberg j. Sehl
Nachdem unſere Zöglinge, welche der Freiwilligen- Prüfung ſich

jetzt unterzogen, dieſelbe ſämmtlich wieder beſtanden haben, bin ich
e Aufnahme neuer, doch nur ſittlich guter Schüler bereit. Pro
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Weimariſche Bank 5 5 83,008 do. Lit. ß. 90 090 368,596

Bochum. Gußſtahl. 692 9 122,25036
erLölner Bergwerk 5 2 bHypothekenbank-Actien. KConſolidirte Marie 6 6 95,006

r bhtte r r vo 0a r ütte 3 31 3Braunſchw. Hannover. 5 41 z 73,75b; u 7 7Gqt)yaer u r s T F.o. junge (4000 E. 2,50b; x t. Pr. II. A.Preuß. Bodencredit Bank 623 52101,756 be erten z
do. GLentr. (4000 G. 8314 83 4328, 256 Gelſenkirchener. 7 7 ii6, 756
do; Hyp. B. (Spielh.). 92,506 George Barien St. Art 5 62,758

Südd. Boden-Greditbauk 61 6 136,6006 do. St.-pr. 5 00b
arkort, Bergwerk 4 695 70b G
h w. e Pr. 0 „9006arzer Eiſenw. St. Pr. 7.HypothekenCertificate. ernig. bis 6 98,90636
örder Hütten. O 31, 10b

Anhalter Landesbank. 101,00b; G öln-Muſener (90 20,90BBraunſchweig Hannover (41 100,00bz G Königs u. Laurahütte 8 4 106,75b B
do. do. 4 98, 10b. 6 do. do. per ult. 8 412 106,3946, 10Deutſche Hyp.-B. (vVerlin) 41 102,40b3 Lauchhammer 2 51, 25b3do. o. 4 989, i 0bz do. conv. 2 5869, 90b3Gothaer Prämien I. Abth. 5 (90,75bj Magdeburger II 15 2158,75bz
do. do. U. Abth. 5 88,4 do. St. Pr. Lit. B. 11 15do. rückzb. m. 110 4181, 390b3 G Mechernicher I3 15 164,008

Meininger Prämien 4 115.70B Oberſchleſ. Eiſenb. 33 1409,906Nordd. Grund Cred. H. Br. 5 Sächſ. Guhſtahl 4 5 93, 25bz G
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 1110,76b; G Sächſ. Thür. Braunkhl. 10 15 196,00Bdo. V. u. VI. S. z. 2100 3 101.606 do. tr. i i5
do. rückzb. à 115 41/2 110,50b Schleſ. Zinthütte. 66 103,40Bdo. rückzb. à 100 4 98,75b; do. do. St. Pr. 6 61112,006do. GeutralBod. Credit Stollb. Zink St. A. 1unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 103,66b; G do. do. St. Pr. 6 4 83,006do. do. rzb. à 110 (4 109,806 Bultan 1 34,008e. do. 536. 2 100 10 e Sehteregt. aitain. 109 10
do fob. do 4 101,006 Weftfäliſche Vnion conv, 9 12 90d2 G

Wechſel.

Zf. VAwſterdam 100 8 T. 32 11868,306
do. 100 Fl. 2 M. 2 167, 605

sondon 1 8 T. 2 „37do. 1 R. 2 20, 2856Baris 100 re T. 9 80,85do. 1080 Fres. 2 M. 3 80.55b
Betersburg 199 S. R. W. 8 3205., 89

do. 100 S. R. 3 M. 6 1202,905
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1187,20
de. do. 166 2R. es. 20

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St. rnDucaten per St. 77l per St. 7 Toleousd'or Fer St. 16,166Sovereign per St. 20,296
Enugliſche Banknoten r Lſtr. 20, 36Banknoten per 186 res. zu er

eſterr. Banknoten ver 100 Fl. 167, 406;

Ruffiſche Bankübten per 100 Rbl. 206, 9051

Bankdisconto in

Amſterdam udonBerlin
do. gombard
do. Privatdisc.

Srüſſel 8
Umrechnungs-Courſe:

m

h Mutollar ubel100 Fres. 80 1 ſtr. 20 R. t. Zum

Deutſche Reichsanleihe 4
Preuß. conſol. St. Anleihe t 103,40d

do do. do. 2Königl. Sächfiſche Rente. 3 683,906
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 674 190,606
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Berbauds v. 67 41/2102, 805
Schuldjch. d. Mandh Hew ln hon,50 5 z

von 18 „506do. do. do. 41/2 101,006 Anfang 8
do. do. von 1879 412 103.506

HalleSorauGuben. Stamm gratis und f

do. St. P i i e DierPr. 220 99Saalbahn St. p. do Im 103266 lbonnen:
WeimarGeraer StammPr. ebung v
Allg. Deutſche Credit Anſt.Div. 81. 990 4 177, 256 uſeraten
Goth. Priv.Bk. do. 71/200 4 119, 909 die

Seiviger v to. Disc.Geſ. do. /0 „756Reichsbank do. 62/300 4 143/506
Sächſ. Bank do. 55/60 4 12121,006 Die
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 81/82 1600 4 214,00
do. Schuldverſchreibungen 5 1103,00

Körbisdorfer Zuckerfabrik

ges i ar 5 98,006 Es wialzfabri eudiDivid. 4 2200,006 die richtige
uckerfabrik GlauziW Div s1fs2 500 4 55,50616 auch die

Zuckerraffin. Halle do. i e derDiv. 81182 1000 4 107,066 a Es
Auſfſig-Teplitzer Pr. Oblig. 41 103,25 FBu Meere v. s h KinderGömörer Eifenb. Oblig. 5 o. 556 nvollkomm
GrazKöflacher do. v. 72 5 68,65PragTurnauer do. 5 90,256 duung, w
Üngar. RordoſtbahnObl. 5 80,806 gemacht

Sächſ. Thür. Brannk.Verw. t
A. 8 Stamm Div. 82. 1000 4 wen hen m

heſcheiden

elche das
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 100 4 196,509

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf folgender der Handels

geſellſchaft Gebr. Nagel in Liquid. zu Trotha gehörigen Acker
und Hausgrundſtücke:

des Ackerplans Nr. 54, Flur Giebichenſtein, 5 ha 69 a 60 qm
an der Halle-Trotha'er Chauſſee;

2) des Ackerplans Nr. 117 daſelbſt, 1 ha 86 a 60 qm, begrenzt
von der Wittekindſtraße und Bad Wittekind;

3) des Ackerplanus Nr. 73 daſelbſt, 2 ha 46 a 10 qm, begrenzt
von Bad Wittekind, Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

4) des Ackerplans Nr. 17 a. b. daſelbſt, 86 a 30 qm, begrenzt
von Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

5) des Haus und Gartengrundſtücks, genannt Reilsberg, an der
Halle Trotha'er Chauſſee und Bad Wittekind belegen, 6 ha 8 a
70 qm groß mit alten ſchönen Parkanlagen;

6) des in Trotha belegenen Haus und Gartengrundſtücks, genannt
der Cafégarten, in welchem Reſtauration betrieben wird, haben
wir Termin auf

Donnerstag den 16. October 1884 Vormittags II Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg zu Halle a/S.anberaumt. Wir laden Kaufluſtige zu dieſem Termin mit dem Bemer-

ken ein, daß die Verkaufsbedingungen ſowie die Auszüge aus der
Grundſteuermutterrolle ſowie im Geſchäftslokale des Herrn Juſtizraths
Schlieckmann zu Halle a/S., als auch im Nagel'ſchen Comp
toir zu Trotha vom 30. d. M. an eingeſehen werden können. Hin-
ſichtlich der Ackergrundſtücke zu 1 bis 4 wird noch hervorgehoben, daß
ſich dieſelben ihrer günſtigen Lage wegen, zu Bauftellen ganz beſon-
ders eignen.

Trotha, den 24. September 1884. [11711
Die Liquidatoren

Wilh. Nagel. Theodor Walter.

029 eD Amtliches Kreisblatt J
für den Kreis Oschersleben und Anzeiger

für den Kreis Wanzleben.
(GJnhaber: Arthur Goehring.)

Wirkſames Jnſertionsorgan im Regierungsbezirk
Muagdeburg.

Jnſertionspreis 10 Pfg. pro Zeile.Abönnementspreis Mk. 140 pr. Duartal. d

pekte, Rechenſchaftsberichte, Referenzen ſtehen zu Dienſten.

1165881] Dr. Pfeiſffer, Paſtor.Gebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Act. 4 123,006

Franzbranntwein mit Ricinusöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be
ſeitigend,

Franzbranuntwein mit Salz,
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu

matismus 2c., [11400
Butterpulver, ſelbſt bereitet, das

Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
Friſt unbedingt bewirkend, ne Erbärm

Reſtitutionsfluid, ſehr wirkſan d allen H
bei Verrenkung und Lahmheit der chen. P
Pferde, des Rindviehes 2e., empfiehlt e verantwe

Joh. Büdefeldt,
Ranniſcheſtraße 24.

Arabischer Wauzantol

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u
ſicher. Nur echt bei [4382

M. Waltsgott.
Für chron. Krankheiten, Bruſt

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr

4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate r da
langen Aufenthalt an climatiſ
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener A
Bruſtkranke heilen wollen. [4

De Steinbrück.
Ziehung: 8. October 1884.

Die beliebten [10302

LosFrankfurter Pferdemarktlurtert

400 Gewinne im Werthe von
84,000 Mark, darunter 10 len
Equipagen und 61 Pferde, ſt
à Drei Mark zu beziehen in
Secretariat des Landwirthſcha

Vereins in Frankſurt a.
und durch die Exped. dieſ. Bl.

m Glaube
heilige

gend im
irdiſcher


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 227.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







